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(54) SICHERUNGSGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Siche-
rungsgerät, welches sich durch eine besonders sichere
Handhabung auszeichnet. Die Erfindung stellt ein Siche-
rungsgerät (2) bereit, umfassend eine Bremsvorrichtung
(6) und eine Blockiervorrichtung (8), wobei die Blockier-
vorrichtung (8) ein bewegliches Seilaufnahmeelement
(12, 14) umfasst, welches dafür eingerichtet ist, von ei-
nem daran aufgenommenem Seil (16) bewegt zu wer-
den, wobei die Blockiervorrichtung (8) dafür eingerichtet
ist, in einem Blockierzustand eine Bewegung des Seil-
aufnahmeelements (12) zu blockieren, wobei die Blo-
ckiervorrichtung (8) in einem Sicherungsfall in den Blo-
ckierzustand übergeht, wobei der Sicherungsfall vorliegt,
wenn ein Bewegungsparameter der Bewegung des Sei-
laufnahmeelements (12, 14) aus einer Bewegungspara-
metermenge außerhalb eines dem jeweiligen Bewe-
gungsparameter zugeordneten vorbestimmten Sicher-
heitsbereichs des Bewegungsparameters liegt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Siche-
rungsgerät umfassend eine Bremsvorrichtung und eine
Blockiervorrichtung.
[0002] Im Verlauf des letzten Jahrzehnts hat sich Klet-
tern zu einem Breitensport entwickelt wobei sich die Klet-
ter- und Sicherungstechniken in zunehmenden Maße
von den Kletternden ohne fachkundige Anleitung selbst
beigebracht werden. Dies führt insbesondere in Notsitu-
ationen zu einer Fehlbedienung der Sicherheitsausrüs-
tung und daraus resultierenden schwerwiegenden Ver-
letzungen der Kletternden. Ebenso kann die Sicherheits-
ausrüstung auch durch einen erfahrenen Kletterer in ei-
ner Paniksituation oder bei Bewusstseinsverlust fehler-
haft mit denselben Folgen bedient werden.
[0003] Als besonders fehleranfällig hat sich in diesem
Zusammenhang das Sichern mit einem Halbmastwurf
und das Sichern mit einem Abseilachter erwiesen. Ins-
besondere bei unerfahrenen Kletterern kommt es immer
wieder vor, dass ein Finger in den Sicherungsknoten
oder unter das Sicherungsseil eingezogen wird und falls
der Sichernde dann das Sicherungsseil loslässt, kann
das Seil mit einer hohen Geschwindigkeit durch das Si-
cherungsgerät hindurch gleiten, sodass der Kletternde
einer hohen Verletzungsgefahr ausgesetzt ist. Insbeson-
dere beim Abseilachter besteht die Möglichkeit, dass das
Seil durch die große Öffnung des Abseilachters hindurch
gefädelt wird, jedoch nicht um den Steg des Abseilach-
ters gelegt wird, sondern in den Sicherungskarabiner ein-
gehakt wird, was die Bremsleistung der Anordnung er-
heblich reduziert, jedoch im ersten Augenblick den An-
schein erweckt, als ob das Seil richtig in das Sicherungs-
gerät eingelegt worden wäre.
[0004] Um dem Problem des fehlerhaften Einlegens
und der Fehlbedienung entgegenzuwirken, ist eine Viel-
zahl von reibungsbasierten Sicherungsvorrichtungen, so
genannten Tubern wie sie beispielsweise in der USD
466794S abgebildet sind, entwickelt worden, bei wel-
chen ein Ziehen am Sicherungsseil die Bremswirkung
des Sicherungsgeräts erhöht. Viele dieser Tuber sind
symmetrisch ausgebildet, sodass sie, unabhängig von
der Wahl eines Seilendes als Sicherungsende, die ge-
wünschte Seilabbremsung bereitstellen. Ferner erlaubt
ein Ziehen an beiden aus dem Tuber herausragenden
Seilenden eine einfache und sichere Überprüfung, ob
das Seil korrekt in das Sicherungsgerät eingelegt ist. Der-
artige Tuber weisen jedoch weiterhin das Problem auf,
dass ein Loslassen des Sicherungsseils zu einer sehr
hohen Seildurchlaufgeschwindigkeit durch das Siche-
rungsgerät führen kann.
[0005] Ebenso bekannt sind Sicherungsgeräte, bei
welchen, wie beispielsweise in der DE 69 001 596 T2
gezeigt, das Seil durch eine durch einen Hebel betätig-
bare Klemmvorrichtung läuft, wobei über die Hebelstel-
lung das Seil von dem Sichernden freigegeben werden
kann. Wird der Hebel jedoch durch den Sichernden in
der Stellung gehalten, in welcher er dem Kletternden Seil

geben kann, und stürzt dieser bei beibehaltener Hebel-
stellung, so kann auch bei der Sicherung mit einem sol-
chen Gerät der Kletternde sich verletzen, obwohl beim
Loslassen des Hebels der Seildurchlauf blockiert worden
wäre. Bei der Benutzung des Sicherungsgeräts der DE
69 001 596 T2 muss der Sichernde seine Hände asyn-
chron benutzen, um das Sicherungsgerät korrekt zu be-
dienen: während eine Hand dafür zuständig ist, Seil zu
geben oder Seil einzuziehen, so ist die andere Hand für
die Bedienung des Hebels zuständig. In Schrecksituati-
onen tendieren viele Sichernde jedoch mit beiden Hän-
den zumindest eine ähnliche, somit synchrone Bewe-
gung auszuführen. Fällt der Kletternde ins Seil, so ist ein
häufiger und bei Tubern auch sinnvoller Reflex des Si-
chernden, ein Ziehen an dem freien Ende des Siche-
rungsseils, wobei das Ziehen auch mit beiden Händen
synchron geschehen kann. Zieht der Sichernde bei dem
Sicherungsgerät der DE 69 001 596 T2 in einer solchen
Situation an dem Sicherungsseil und bewegt die Hand
am Hebel gleichzeitig auch nach unten, was einer syn-
chronen Bewegung beider Hände entsprechen würde,
so kann es passieren, dass der Hebel von der blockie-
renden oberen Position durch die Abwärtsbewegung der
Hand in eine Zwischenstellung gezogen wird, wodurch
die Blockierung des Seils in dem Sicherungsgerät gelöst
wird. Hierdurch kann der Kletternde eine unbeabsichtigt
lange Strecke fallen oder das Gewicht des Kletternden
kann die Hand des Sichernden, welche sich am freien
Seilende festhält, in das Sicherungsgerät hineinziehen,
und verletzen.
[0006] Ferner sind aus den Anmeldungen WO
2010/121698 und WO 2010/1221699 A1 Fliehkraftkupp-
lungen zur Verwendung in Sicherungsgeräten prinzipiell
bekannt.
[0007] Die vorliegende Erfindung ist in Anbetracht der
oben beschriebenen Probleme gemacht worden und hat
als Aufgabe die Bereitstellung eines Sicherungsgeräts,
welches die Sicherheit bei der Handhabung erhöht.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Sicherungsgerät nach Anspruch 1 gelöst.
[0009] Die Bewegung des Seilaufnahmeelements ist
vorzugsweise an die Bewegung des darin aufgenomme-
nen Seils gekoppelt. Insbesondere kann das Seilaufnah-
meelement derart ausgebildet sein, dass sich das Seil in
einem Sicherungsfall nur unwesentlich gegenüber dem
Seilaufnahmeelement bewegt, bevor die Bewegung des
Seilaufnahmeelements unterbunden wird. Hierdurch
wird vorzugsweise die Bewegung des Seils unterbun-
den. Im Rahmen der Erfindung kann daran gedacht sein,
dass das Seilaufnahmeelement in den Abschnitten, mit
welchen es mit dem Seil in Kontakt stehen kann, eine
mit Vorsprüngen versehene Struktur (Vorsprungsstruk-
tur) aufweist, um die Reibung zwischen dem Seil und
dem Seilaufnahmeelement zu erhöhen.
[0010] Dadurch, dass die Bremsvorrichtung dafür ein-
gerichtet ist, eine Bewegung des Seils unabhängig von
einer Seilbewegungsrichtung abzubremsen, kann ein Si-
chernder die beispielsweise zum Ablassen notwendige
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Seilabbremsung mit dem Sicherungsgerät unabhängig
davon bereitstellen, in welches Seilende der Kletternde
sich eingehakt oder eingebunden hat. Dadurch, dass das
Sicherungsgerät die Seilabbremsung unabhängig davon
bereitstellt, in welches Seilende der Kletterer sich einge-
bunden hat, wird die insbesondere bei Anfängern häufig
vorkommende Fehlbedienung verhindert, dass der Klet-
terer sich in ein Seilende einbindet, dessen Bewegung
der Sichernde nicht abbremsen kann, hierdurch wird die
Sicherheit des Kletterers stark erhöht. Fällt der Klettern-
de und versetzt dadurch das Seil in Bewegung, so wird
das Seilaufnahmeelement von dem darin aufgenomme-
nen Seil mitbewegt. Diese Bewegung ist üblicherweise
so abrupt, dass ein Bewegungsparameter der Bewegung
des Seilaufnahmeelements, welcher in einer Bewe-
gungsparametermenge enthalten ist, außerhalb eines
diesem Bewegungsparameter zugeordneten vorbe-
stimmten Sicherungsbereichs liegt, wodurch dann die
Bewegung des Seilaufnahmeelements blockiert wird.
Vorzugsweise ist das Seilaufnahmeelement derart aus-
gebildet, dass ein daran unter Spannung anliegendes
Seil aufgrund von Reibung bezüglich des Seilaufnahme-
elements festgelegt ist, sodass eine Blockierung des Sei-
laufnahmeelements zu einer Blockierung einer Bewe-
gung des Seils führt. Somit umfasst das Sicherungsgerät
neben einer ersten durch die Bremsvorrichtung ausge-
bildeten Sicherheitseinrichtung, mit welcher die Bewe-
gung des Seils kontrolliert gesteuert werden kann, eine
zweite Sicherheitseinrichtung, welche für die Sicherheit
in einem Sicherungsfall, beispielsweise bei einem Sturz
des Kletternden, verantwortlich ist. Ein derartiges zwei-
stufiges Sicherheitssystem erhöht die Sicherheit des
Kletternden und die Unabhängigkeit der Bremswirkung
von einer Seilbewegungsrichtung reduziert die Gefahr
aufgrund der Wahl des falschen Sicherungsendes. Ein
derartiges Sicherungsgerät erlaubt es dem Benutzer fer-
ner sich an einem Seil abzulassen, wobei die Bremsvor-
richtung eine Kontrolle der Ablassgeschwindigkeit er-
laubt, während die Blockiervorrichtung in Sicherungsfäl-
len für die Sicherheit des Benutzers verantwortlich ist.
Beide Funktionen werden in einem einzigen Sicherungs-
gerät vereint, während beispielsweise beim Abseilachter
eine zweite separate Sicherheitseinrichtung in Form ei-
nes Prusikknotens zur Erfüllung beider Funktionen not-
wendig war.
[0011] In einer ersten Modifikation des Sicherungsge-
räts umfasst die Bewegungsparametermenge vorzugs-
weise als Bewegungsparameter der Bewegung des Sei-
laufnahmeelements eine Geschwindigkeit und/oder eine
Beschleunigung. Ist eine Geschwindigkeit Element der
Bewegungsparametermenge, so wird die Bewegung des
Seilaufnahmeelements blockiert, wenn die Geschwin-
digkeit außerhalb eines der Geschwindigkeit des Seil-
aufnahmeelements zugeordneten Sicherheitsbereichs
liegt, beispielsweise zu hoch liegt, sodass die Bewegung
des Seils unterbunden wird bevor der zu Sichernde eine
zu hohe Geschwindigkeit erreicht, welche bei einem Auf-
prall auf einen Stein oder den Boden zu einer Verletzung

führen könnte. Ist eine Beschleunigung des Seilaufnah-
meelements ein Element der Bewegungsparameter-
menge, so wird die Bewegung des Seilaufnahmeele-
ments blockiert, wenn die Beschleunigung außerhalb ei-
nes der Beschleunigung zugeordneten vorbestimmten
Sicherheitsbereichs liegt, beispielsweise die Beschleu-
nigung dem Betrag nach zu groß ist. Liegt die Beschleu-
nigung außerhalb des der Beschleunigung zugeordne-
ten vorbestimmten Sicherheitsbereichs, so ist dies ein
Indiz für ein Fallen des zu Sichernden, sodass das Si-
cherungsgerät die Bewegung des Seils unterbindet be-
vor der zu Sichernde eine Geschwindigkeit aufnehmen
kann, welche bei einem Aufprall zu schwerwiegenden
Verletzungen führen würde.
[0012] Eine zweite Modifikation des Sicherungsgeräts
ist dadurch gekennzeichnet, dass der Blockierzustand
unabhängig von einer Einflussnahme eines Sichernden
eintritt. Hierdurch wird die Bewegung des Seilaufnahme-
elements unabhängig davon blockiert, ob der Sichernde
der Sicherungstätigkeit die nötige Aufmerksamkeit
schenkt, sich gegebenenfalls in Panik befindet, das Be-
wusstsein verloren hat oder die Bremsvorrichtung nicht
derart betätigt, dass die Bewegung des Seils abgebremst
wird.
[0013] In einer dritten Modifikation des Sicherungsge-
räts ist möglich, dass das Sicherungsgerät ferner ein Ba-
siselement umfasst, wobei das Seilaufnahmeelement als
eine relativ zum Basiselement drehbar gelagerte Seilrol-
le ausgebildet ist, und wobei die Blockiervorrichtung eine
einen Rotor, ein Klemmelement und ein Koppelelement
umfassende Fliehkraftkupplung umfasst, wobei die Seil-
rolle an dem Rotor derart ausgebildet oder gekoppelt ist,
dass eine Drehung der Seilrolle eine Drehung des Rotors
bewirkt, und wobei in dem Blockierzustand eine Kopp-
lung des Rotor mittels des Klemmelements an dem Kop-
pelelement vorliegt und/oder wobei in dem Blockierzu-
stand eine Sperrung einer Bewegung des Koppelele-
ments gegenüber dem Basiselement vorliegt. Eine der-
artige Fliehkraftkupplung ist ein zuverlässiges Element,
mit welchem die erfindungsgemäße Blockiervorrichtung
realisiert werden kann.
[0014] Ferner ist in einer vierten Modifikation des Si-
cherungsgeräts bei dem Sicherungsgerät möglich, dass
mindestens einem Bewegungsparameter aus der Bewe-
gungsparametermenge ein vorbestimmter Sicherheits-
bereich zugeordnet ist, der Werte des mindestens einen
Bewegungsparameters umfasst, welche eine Bewegung
des Seilaufnahmeelements in einer ersten Richtung cha-
rakterisieren, und der Werte des mindestens einen Be-
wegungsparameters umfasst, welche eine Bewegung
des Seilaufnahmeelements in einer zweiten Richtung
charakterisieren, wobei die zweite Richtung von der ers-
ten Richtung verschieden ist. Ist einem Bewegungspa-
rameter des Seilaufnahmeelements ein derartiger vor-
bestimmter Sicherheitsbereich zugeordnet, so kann das
Seilaufnahmeelement sich in zwei voneinander ver-
schiedene Richtungen bewegen, ohne dass ein Siche-
rungsfall vorliegt. Da das Seilaufnahmeelement dafür
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eingerichtet ist, von einem daran aufgenommenen Seil
bewegt zu werden, erlaubt ein derartiges Sicherungsge-
rät sowohl die Benutzung der Bremsvorrichtung unab-
hängig von einer Seilbewegungsrichtung zum Abbrem-
sen des Seils, als auch die Benutzung der Blockiervor-
richtung, welche eine Seilbewegung in zwei Richtungen
zulässt. Hierdurch wird in besonders starkem Maße eine
Fehlbenutzung des Sicherungsgeräts durch das Einbin-
den oder Einhaken des Kletternden in ein falsches Sei-
lende unterbunden.
[0015] Das Sicherungsgerät kann in einer fünften Mo-
difikation des Sicherungsgeräts dadurch gekennzeich-
net sein, dass die Bremsvorrichtung separat von der Blo-
ckiervorrichtung ausgebildet ist. Hierdurch kann sowohl
die Bremsvorrichtung als auch die Blockiervorrichtung
unabhängig voneinander auf die jeweilige Funktion hin
ausgebildet werden, sodass eine besonders gute Ab-
bremsung des Seils und eine besonders zuverlässige
Blockierung des Seilaufnahmeelements ermöglicht wird.
Insbesondere kann die Bremsvorrichtung separat von
dem Seilaufnahmeelement oder der Seilrolle ausgebildet
sein, sodass die durch eine Bewegbarkeit des Seilauf-
nahmeelements aufgeworfenen Konstruktionsbe-
schränkungen eine möglichst optimale Ausgestaltung
der Bremsvorrichtung nicht beeinträchtigen.
[0016] Ebenso ist es möglich, dass in einer sechsten
Modifikation des Sicherungsgeräts die Blockiervorrich-
tung dafür eingerichtet ist, in einem Freilaufzustand die
Bewegung des Seilaufnahmeelements zuzulassen, wo-
bei in dem Freilaufzustand die Bremsvorrichtung dafür
eingerichtet ist, die Bewegung des Seils unabhängig von
der Seilbewegungsrichtung abzubremsen. In dem Frei-
laufzustand kann der Sichernde entweder den Klettern-
den oder sich selbst abseilen und die Geschwindigkeit
durch die Benutzung der Bremsvorrichtung kontrollieren,
sodass eine sichere Ausgabegeschwindigkeit ohne eine
Blockierung des Seilaufnahmeelements eingestellt wer-
den kann.
[0017] Ebenso kann in einer siebten Modifikation des
Sicherungsgeräts die Bremsvorrichtung in einem zur Si-
cherung bereiten Zustand des Sicherungsgeräts im We-
sentlichen ortsfest zu einem zur Kopplung an einem ex-
ternen Sicherungspunkt vorgesehenen Kopplungspunkt
des Sicherungsgeräts angeordnet sein. Bewegt sich die
Bremsvorrichtung nicht wesentlich gegenüber einem
Kopplungspunkt des Sicherungsgeräts, an welchem bei-
spielsweise der Klettergurt des Sichernden oder eine an
einem Kletterhaken festgemachte Bandschlaufe befes-
tigt ist, so verringert sich die Wahrscheinlichkeit, dass
der Sichernde mit einem Teil der Hand oder der Kleidung
in die Bremsvorrichtung während des Sicherns gerät, da
sich die Position der Bremsvorrichtung gegenüber dem
Kopplungspunkt nicht wesentlich ändert und der Si-
chernde die Position der Bremsvorrichtung beim Sichern
nicht immer wieder überprüfen muss.
[0018] Insbesondere kann in einer achten Modifikation
des Sicherungsgeräts die Bremsvorrichtung mindestens
eine Reibungsfläche, vorzugsweise zwei Reibungsflä-

chen, zum Abbremsen des Seils aufweisen. Hierdurch
wird eine besonders einfache und zuverlässige Brems-
vorrichtung bereitgestellt. Sind zwei Reibungsflächen
bereitgestellt, so kann jede der Reibungsflächen in be-
sonderem Maße zur Abbremsung des Seils in jeweils
einer Richtung ausgebildet sein, wodurch sich die
Bremswirkung der Bremsvorrichtung in vorteilhafter Wei-
se erhöht.
[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform ist in ei-
ner neunten Modifikation des Sicherungsgeräts die
Bremsvorrichtung als ein ringartiges Element ausgebil-
det. Hierdurch kann ein Herausrutschen des Seils aus
der Bremsvorrichtung unterbunden werden.
[0020] Unter einem ringartigen Element sollen im Rah-
men dieser Anmeldung Elemente verstanden werden,
die einen Hohlraumabschnitt derart umschließen, dass
ein diesen Hohlraumabschnitt durchdringendes Seil
durch das ringartige Element daran gehindert wird ein-
fach in einer Richtung quer zur Erstreckungsrichtung des
Seils aus dem Hohlraumabschnitt bewegt zu werden.
[0021] Unter einer einfachen Bewegung aus dem
Hohlraumabschnitt soll verstanden werden, dass zu je-
der Zeit die Möglichkeit besteht, ohne das Seil in einer
besonderen, gekrümmten Form anzuordnen, das Seil in
einer Richtung quer zur Erstreckungsrichtung des Seils,
beispielsweise durch einen Spalt in dem ringartigen Ele-
ment, aus dem Hohlraumabschnitt des ringartigen Ele-
ments heraus nach außen zu bewegen. Hierbei ist bei
einer einfachen Bewegung der Spalt doppelt so breit,
vorzugsweise 1,5 mal so breit, höchst vorzugsweise 1,1
mal so breit wie das für die Benutzung mit dem Siche-
rungsgerät geeignete Seil. Insbesondere kann das rin-
gartige Element einen Spalt oder eine Öffnung aufwei-
sen, welche jeweils mit einer Vorrichtung versehen sind,
um den Spalt derart zu verschließen, dass das Seil, wel-
ches den Hohlraum im Inneren des ringartigen Elemen-
tes durchdringt, nicht durch eine Bewegung zur Seite hin
in einer Richtung quer zur Erstreckungsrichtung des
Seils aus dem ringartigen Element hinaus bewegt wer-
den kann. Das ringartige Element kann aus mehreren
Unterelementen bestehen, welche erst zusammenge-
setzt, beispielsweise in einem betriebsbereiten Zustand
des Sicherungsgeräts, ein ringartiges Element formen.
Es kann daran gedacht sein, dass Baugruppen eines rin-
gartigen Elements, relativ zueinander beweglich ange-
ordnet sein können. Insbesondere können Baugruppen
eines ringartigen Elementes dafür eingerichtet sein,
durch eine Bewegung Spalte oder Öffnungen in dem rin-
gartigen Element zu verschließen.
[0022] Ein Sicherungsgerät kann sich in einer zehnten
Modifikation des Sicherungsgeräts dadurch auszeich-
nen, dass die Bremsvorrichtung dafür eingerichtet ist,
zum Einlegen eines Seils an dem Sicherungsgerät auf-
zuklappen. Hierdurch wird das Einlegen des Seils er-
leichtert.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsformkann
die Blockiervorrichtung dafür eingerichtet sein, in dem
Blockierzustand die Bewegung des Seilaufnahmeele-
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ments zu blockieren und in einem Freilaufzustand die
Bewegung des Seilaufnahmeelements zuzulassen, wo-
bei die Blockiervorrichtung derart ausgebildet ist, dass
eine Laständerung an einem Seilende einen Übergang
von dem Blockierzustand in den Freilaufzustand bewirkt.
Hängt der zu Sichernde im Seil und ist das Seilaufnah-
meelement blockiert, so wird diese Blockierung eine Be-
wegung des Seils beeinträchtigen, vorzugsweise blo-
ckieren. Eine Laständerung an dem Seil stellt eine auch
bei schweren Kletterern, die im Seil hängen, einfach und
komfortabel mit geringem Kraftaufwand auszuführende
Betätigung des Sicherungsgeräts durch den Sichernden
dar, sodass das Sicherungsgerät sicher in den Freilauf-
zustand überführt werden kann. Insbesondere ist es nicht
notwendig, das in das Sicherungsgerät eingeführte Seil
vollständig zu entlasten, um einen Übergang von dem
Blockierzustand in den Freilaufzustand zu bewirken. Ei-
ne derartige Entlastung wäre nur unter großer Kraftauf-
wendung möglich. Um eine hohe Sicherheit zu gewähr-
leisten ist insbesondere daran gedacht, dass die Blo-
ckiervorrichtung derart ausgebildet ist, dass ausgehend
von einer Stellung des Seilaufnahmeelements bei einem
Übergang von dem Blockierzustand in den Freilaufzu-
stand die Blockiervorrichtung dafür eingerichtet ist, die
Bewegung des Seilaufnahmeelements zu blockieren be-
vor das Seilaufnahmeelement einen vorbestimmten Be-
wegungsabschnitt durchlaufen hat.
[0024] In einer Ausführungsform des Sicherungsge-
räts kann die Laständerung an einem Sicherungsende
des Seils durch ein Ziehen an dem Sicherungsende von
dem Sicherungsgerät weg bewirkt werden. Ein derarti-
ges Vorgehen zur Laständerung stellt sicher, dass der
Sichernde das Sicherungsende beim Übergang von dem
Blockierzustand in den Freilaufzustand gesichert hat, so-
dass eine kontrollierte Bewegung des Seils ermöglicht
wird.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform des Siche-
rungsgeräts ist es möglich, dass die Laständerung an
einem Lastende des Seils durch ein Ziehen des Lasten-
des zu dem Sicherungsgerät hin bewirkt wird. Somit kann
der Sichernde in einer Paniksituation auch durch das Zie-
hen an einem Lastabschnitt des Seils den Übergang vom
Blockierzustand in den Freilaufzustand bewirken, um die
Zeit zu verkürzen, die ein gegebenenfalls verletzter zu
Sichernder an einem blockierten Seil hängt. Auch hier
ist es nicht notwendig, das Seil vollständig zu entlasten,
um einen Übergang von dem Blockierzustand in den
Freilaufzustand zu bewirken, was wiederum nur unter
einem hohen Kraftaufwand möglich ist.
[0026] Insbesondere kann in einer weiteren Ausfüh-
rungsform des Sicherungsgeräts das Sicherungsgerät
dadurch gekennzeichnet sein, dass die Blockiervorrich-
tung eine ein Koppelelement umfassende Fliehkraft-
kupplung umfasst, wobei das Koppelelement derart in
dem Sicherungsgerät angeordnet ist, dass das Koppel-
element eine Bewegung innerhalb des Sicherungsgeräts
ausführen kann, und dass die Bewegung des Koppele-
lements sperrbar ist, wobei die Laständerung des Seils

eine Lösung einer Sperrung des Koppelelements be-
wirkt. Durch das Vorsehen eines sperrbaren Koppelele-
ments ist es möglich, eine bekannte Fliehkraftkupplung
in dem Sicherungsgerät zu verwenden und die Wechsel-
wirkung der Laständerung des Seils nur auf die Bewe-
gung des Koppelelements zu beschränken, wobei die
Sperrung des Koppelelements vorzugsweise in dem Blo-
ckierzustand der Blockiervorrichtung vorliegt.
[0027] In einer Weiterbildung kann die Fliehkraftkupp-
lung ferner einen Rotor und ein Klemmelement umfas-
sen, wobei in dem Blockierzustand eine Kopplung des
Rotors mittels des Klemmelements an dem Koppelele-
ment vorliegt, und wobei das Lösen der Sperrung des
Koppelelements die Kopplung des Rotors an dem Kop-
pelelement löst. Eine derartige Ausbildung der Fliehkraft-
kupplung, welche vorzugsweise bei Vorliegen einer Ge-
schwindigkeit außerhalb eines der Geschwindigkeit zu-
geordneten vorbestimmten Sicherheitsbereichs oder bei
Vorliegen einer Beschleunigung außerhalb eines der Be-
schleunigung zugeordneten vorbestimmten Sicherheits-
bereichs des Seilaufnahmeelements koppelt, stellt si-
cher, dass das Lösen der Sperrung des Koppelelements
die Kopplung des Rotors an dem Koppelelement löst,
wodurch der Rotor in der Fliehkraftkupplung wieder ro-
tieren kann und somit eine gefährliche Bewegung des
Seilaufnahmeelements detektiert werden kann. Durch
die Lösung der Sperrung wird das Koppelelement in die
Lage versetzt sich zu bewegen, was vorzugsweise eine
Entlastung des Klemmelements zur Folge hat, welches
sich in der Kopplung des Rotors an dem Koppelelement
vorzugsweise in Anlage mit dem Rotor und dem Koppel-
element befindet und sich bei Vorliegen der Entlastung
sich aus der Anlage löst, was die Kopplung des Rotors
an dem Koppelelement löst.
[0028] In einer Ausführungsform ist es möglich, dass
die Blockiervorrichtung ferner ein Steuerelement um-
fasst, welches dafür eingerichtet ist eine Sperrstellung
einzunehmen, wobei das Koppelelement ein Stoppele-
ment aufweist, wobei in der Sperrstellung in dem Blo-
ckierzustand das Stoppelement mit dem Steuerelement
derart zusammenwirkt, dass die Bewegung des Koppel-
elements in dem Sicherungsgerät gesperrt ist, und wobei
bei einer Bewegung des Steuerelements aus der Sperr-
stellung aus dem Blockierzustand das Stoppelement mit
dem Steuerelement derart zusammenwirkt, dass die
Sperrung der Bewegung des Koppelelements gegenü-
ber dem Sicherungsgerät gelöst wird. Durch das Vorse-
hen des Stoppelements an dem Koppelelement und ei-
nem Steuerelement, welches mit dem Stoppelement,
vorzugsweise in Form einer Anlage oder in Form einer
Nocke-Führungsfläche-Wechselwirkung, zusammen
wirkt, wird ein besonders einfaches Steuerkonzept zur
Sperrung der Bewegung des Koppelelements und Lö-
sung dieser Sperrung in dem Sicherungsgerät realisiert.
[0029] Eine weitere Ausführungsform des Sicherungs-
geräts kann dadurch gekennzeichnet sein, dass die Blo-
ckiervorrichtung eine ein Klemmelement umfassende
Fliehkraftkupplung umfasst, wobei das Klemmelement

7 8 



EP 3 721 950 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

derart in dem Sicherungsgerät angeordnet ist, dass das
Klemmelement eine Bewegung innerhalb des Siche-
rungsgeräts ausführen kann, und dass die Bewegung
des Klemmelements sperrbar ist, wobei die Lastände-
rung des Seils eine Lösung einer Sperrung des Klemme-
lement bewirkt. Durch das Vorsehen eines sperrbaren
Klemmelements ist es möglich, eine bekannte Fliehkraft-
kupplung in dem Sicherungsgerät zu verwenden und die
Wechselwirkung der Laständerung des Seils nur auf die
Bewegung des Klemmelements zu beschränken, wobei
die Sperrung des Klemmelements vorzugsweise in dem
Blockierzustand der Blockiervorrichtung vorliegt. Ferner
kann auf ein separates Koppelelement verzichtet wer-
den, wodurch die Anzahl der Bauteile und somit die Kos-
ten reduziert werden.
[0030] In einer weiteren Ausführungsform kann in dem
Sicherungsgerät die Fliehkraftkupplung ferner einen Ro-
tor umfassen, wobei in dem Blockierzustand eine Kopp-
lung des Rotors mittels des Klemmelements an einem
Steuerelement vorliegt, und wobei das Lösen der Sper-
rung des Klemmelements die Kopplung des Rotors an
dem Steuerelement löst. Dieses einfache Konzept er-
laubt, dass das Lösen der Sperrung des Klemmelements
gleichzeitig die Kopplung des Rotors an dem Steuerele-
ment löst, wodurch der Vorgang des Lösens der Kopp-
lung des Rotors an dem Steuerelement unkomplizierter
und somit störungsunanfälliger abläuft.
[0031] In einer Weiterbildung des Sicherungsgeräts ist
es weiterhin möglich, dass das Sicherungsgerät dadurch
gekennzeichnet ist, dass das Steuerelement dafür ein-
gerichtet ist eine Sperrstellung einzunehmen, wobei das
Klemmelement ein Stoppelement aufweist, wobei in der
Sperrstellung in dem Blockierzustand das Stoppelement
mit dem Steuerelement derart zusammenwirkt, dass die
Bewegung des Klemmelements in dem Sicherungsgerät
gesperrt ist, und wobei bei einer Bewegung des Steue-
relements aus der Sperrstellung aus dem Blockierzu-
stand das Stoppelement mit dem Steuerelement derart
zusammenwirkt, dass die Sperrung des Klemmelements
innerhalb des Sicherungsgeräts gelöst wird. Durch das
Vorsehen des Stoppelements an dem Klemmelement
und einem Steuerelement, welches mit dem Stoppele-
ment, vorzugsweise in Form einer Anlage oder in Form
einer Nocke-Führungsfläche-Wechselwirkung, zusam-
men wirkt, wird ein besonders einfaches Steuerkonzept
zur Sperrung der Bewegung des Klemmelements und
Lösung dieser Sperrung in dem Sicherungsgerät reali-
siert.
[0032] In einer weiteren Ausführungsform kann daran
gedacht werden, die Bremsvorrichtung an dem Steuer-
element anzubringen. Insbesondere kann die Bremsvor-
richtung einstückig mit dem Steuerelement ausgebildet
sein oder die Bremsvorrichtung kann über ein Gelenk,
beispielsweise ein Scharnier, an dem Steuermittel ange-
bracht sein. Ist die Bremsvorrichtung an dem Steuermit-
tel angebracht, so wird das Steuerelement durch eine
Betätigung der Bremsvorrichtung bewegt, wodurch die
Sperrung des Koppelelements gelöst wird, jedoch kann

auf das Seil während der Lösung schon eine Bremskraft
einwirken, sodass eine Seilbewegung abgebremst wer-
den kann.
[0033] Gemäß einem Ausführungsbeispiel kann die
Blockiervorrichtung dafür eingerichtet sein, in dem Blo-
ckierzustand die Bewegung des Seilaufnahmeelements
zu blockieren und in einem Freilaufzustand die Bewe-
gung des Seilaufnahmeelements zuzulassen, wobei die
Blockiervorrichtung in einem Sicherungsfall von dem
Freilaufzustand in den Blockierzustand übergeht, wobei
die Blockiervorrichtung ferner ein Steuerelement auf-
weist, dessen Betätigung im Blockierzustand den Über-
gang der Blockiervorrichtung in den Freilaufzustand be-
wirkt, wobei sobald der Sicherungsfall vorliegt, die Blo-
ckiervorrichtung den Blockierzustand unabhängig von ei-
ner Betätigung des Steuerelements, insbesondere durch
einen Sichernden, einnimmt bevor das Seilaufnahmee-
lement einen vorbestimmten Bewegungsabschnitt
durchlaufen hat. Wird ein Sicherungsfall beispielsweise
durch eine Fliehkraftkupplung detektiert, so nimmt die
Blockiervorrichtung den Blockierzustand ein bevor das
Seilaufnahmeelement einen vorbestimmten Bewe-
gungsabschnitt durchlaufen hat. Dies findet auch statt,
wenn der Sichernde mittels des Steuerelements den
Übergang vom Blockierzustand in Freilaufzustand be-
wirkt, wodurch eine überhöhte Geschwindigkeitsaufnah-
me des Gesicherten unterbunden werden kann. Hängt
beispielsweise der Kletterer im Seil und der Sichernde
bewirkt einen Übergang der Blockiervorrichtung vom
Blockierzustand in den Freilaufzustand, ohne sich um
eine ausreichende Abbremsung des Sicherungsseils zu
kümmern, das heißt der Sicherungsfalls tritt im Wesent-
lichen instantan nach dem Übergang in den Freilaufzu-
stand ein, so wird durch das Seil das Seilaufnahmeele-
ment mit bewegt und nachdem das Seilaufnahmeele-
ment einen vorbestimmten Bewegungsabschnitt durch-
laufen hat, geht die Blockiervorrichtung aufgrund des
Vorliegens des Sicherungsfalls in den Blockierzustand
über. Dieser Übergang findet unabhängig davon statt,
ob das Steuerelement betätigt wurde oder gerade betä-
tigt wird. Hierdurch wird insbesondere verhindert, dass
beim Betätigen des Steuerelements die Blockiervorrich-
tung einen inaktiven Zustand einnimmt, in welchem die
Blockiervorrichtung eine Bewegung des Seilaufnahme-
elements nicht blockieren kann, welcher erst durch eine
weitere Betätigung des Steuerelements wieder aufgeho-
ben wird. Die Bewegung des Seils ist somit vorzugsweise
in dem Sicherungsgerät bei Vorliegen eines Sicherungs-
falls beschränkt, vorzugsweise beschränkt auf eine Seil-
durchlauflänge von weniger als 1 m, besonders bevor-
zugt weniger als 0,5 m, höchst bevorzugt weniger als 0,2
m. Somit wird ein durch Fehlbedienung verursachtes Ab-
stürzen des Kletterers beim Lösen einer Seilblockierung
sicher verhindert.
[0034] Erfindungsgemäß umfasst das Sicherungsge-
rät eine Bremsvorrichtung und eine Blockiervorrichtung,
wobei die Blockiervorrichtung eine Fliehkraftkupplung
umfasst und wobei die Bremsvorrichtung von bewegli-
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chen Teilen der Fliehkraftkupplung separat ausgebildet
ist. Ein Sicherungsgerät, bei welchem die Blockiervor-
richtung eine Fliehkraftkupplung umfasst und eine
Bremsvorrichtung, die von den beweglichen Teilen der
Fliehkraftkupplung separat ausgebildet ist, bildet eine
einfache und sichere Ausbildung eines Sicherungsge-
räts.
[0035] In einer Modifikation des Sicherungsgeräts ist
die Bremsvorrichtung als ein ringartiges Element ausge-
bildet. Bei einer derartigen Ausbildung der Bremsvorrich-
tung wird ein Herausrutschen des Seils aus der Brems-
vorrichtung verhindert.
[0036] In einer weiteren Modifikation des Sicherungs-
geräts kann die Blockiervorrichtung ein bewegliches Sei-
laufnahmeelement umfassen, welches dafür eingerich-
tet ist, von dem daran aufgenommenem Seil bewegt zu
werden, wobei das Seilaufnahmeelement mit der Flieh-
kraftkupplung gekoppelt ist, wobei die Fliehkraftkupplung
einen ersten und einen zweiten Abschnitt der Fliehkraft-
kupplung umfasst, wobei die Fliehkraftkupplung dafür
eingerichtet ist, in einem Blockierzustand eine Bewe-
gung des Seilaufnahmeelements zu blockieren und eine
Bewegung des Seils abzubremsen, wobei die Fliehkraft-
kupplung in einem Sicherungsfall in den Blockierzustand
übergeht, wobei der Sicherungsfall vorliegt, wenn ein Be-
wegungsparameter der Bewegung des Seilaufnahmee-
lements aus einer Bewegungsparametermenge außer-
halb eines dem jeweiligen Bewegungsparameter zuge-
ordneten vorbestimmten Sicherheitsbereichs des Bewe-
gungsparameters liegt, wobei der erste Abschnitt der
Fliehkraftkupplung dafür eingerichtet ist, bei Vorliegen
des Sicherungsfalls eine Bewegung des Seilaufnahme-
elements zu blockieren, wenn das Seilaufnahmeelement
sich in einer ersten Richtung bewegt, und dazu einge-
richtet ist, die Bewegung des Seilaufnahmeelements zu-
zulassen, wenn das Seilaufnahmeelement sich in einer
der ersten Richtung entgegengesetzten zweiten Rich-
tung bewegt, wobei der zweite Abschnitt der Fliehkraft-
kupplung dafür eingerichtet ist, bei Vorliegen des Siche-
rungsfalls die Bewegung des Seilaufnahmeelements zu
blockieren, wenn das Seilaufnahmeelement sich in der
zweiten Richtung bewegt, und dazu eingerichtet ist, die
Bewegung des Seilaufnahmeelements zuzulassen,
wenn das Seilaufnahmeelement sich in der ersten Rich-
tung bewegt. Durch das vorsehen des ersten und einen
zweiten Abschnitts der Fliehkraftkupplung mit getrennten
Aufgaben können die einzelnen Abschnitte der Flieh-
kraftkupplung besonders gut auf die jeweilige Aufgabe
abgestimmt werden. Ferner kann bei einer beispielswei-
se durch einen Unfall verursachten Fehlfunktion eines
der Abschnitte der Fliehkraftkupplung das Sicherungs-
gerät zur Sicherung verwendet werden, wobei das Las-
tende und das Sicherungsende des Seils entsprechend
dem unbeschädigten Abschnitt der Fliehkraftkupplung
zu wählen sind. Hierdurch ist das mit einer Redundanz
ausgestattet, welche eine weitere Verwendung des Si-
cherungsgeräts bei Fehlfunktionen ermöglicht.
[0037] In den Ausführungsformen der vorliegenden Er-

findung kann die Blockiervorrichtung des Sicherungsge-
räts einen Klinkenmechanismus umfassen. Der Klinken-
mechanismus ist vorzugsweise dazu eingerichtet, zu-
mindest eine schrittweise Bewegung des Seilaufnahme-
elementes zuzulassen. In den Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung kann die Blockiervorrichtung,
falls nicht schon bereits dargelegt, eine Fliehkraftkupp-
lung, vorzugsweise mit einem, insbesondere bewegli-
chen, Koppelelement und/oder einem, insbesondere be-
weglichen, Steuerelement und/oder einem Rotor
und/oder einem Klemmelement, umfassen.
[0038] Das Koppelelement kann die Funktion eines
Sperrrads des Klinkenmechanismus aufweisen. Ferner
kann das Steuerelement die Funktion einer Klinke in dem
Klinkenmechanismus aufweisen. Vorzugsweise ist der
Klinkenmechanismus dazu eingerichtet, eine Bewegung
des Koppelelements schrittweise zuzulassen. In einer
besonders bevorzugten Ausführungsform ist der Klin-
kenmechanismus dazu eingerichtet die Bewegung des
Koppelelements auf Bewegungsabschnitte zu beschrän-
ken. Vorzugsweise ist der Klinkenmechanismus symme-
trisch in Bezug auf die möglichen Bewegungsrichtungen
des Seilaufnahmeelementes ausgebildet. Das Seilauf-
nahmeelement kann als eine Seilrolle ausgebildet sein.
Vorteilhafterweise ist die Seilrolle drehbar gelagert, wo-
durch das Ausgeben und/oder das Einziehen des Seils
an dem Sicherungsgerät sich besonders komfortabel ge-
staltet. Die Seilrolle kann reibungsarm drehbar gelagert
sein, wobei die Lagerung der Seilrolle vorzugsweise
durch ein Gleitlager realisiert wird. Die Verwendung ei-
nes Gleitlagers erlaubt eine kostengünstige, reibungsar-
me, drehbare Lagerung der Seilrolle. Es soll auch nicht
ausgeschlossen werden, dass die drehbare Lagerung
der Seilrolle unter Zuhilfenahme eines Kugellagers rea-
lisiert wird. Vorzugsweise ist der Klinkenmechanismus
symmetrisch in Bezug auf die Vorwärts- und Rückwärts-
drehung der Seilrolle ausgebildet. Es ist ebenso möglich,
dass der Klinkenmechanismus dazu eingerichtet ist, die
Bewegung des Seilaufnahmeelementes, vorzugsweise
in Zusammenwirken mit dem Koppelelement, besonders
bevorzugt im Zusammenwirken mit der Fliehkraftkupp-
lung, höchst bevorzugt bei Vorliegen einer Kopplung des
Rotors an dem Koppelelement, auf Bewegungsabschnit-
te zu beschränken. Insbesondere ist daran gedacht, dass
die Kopplung des Rotors an das Koppelelement durch
ein Einrasten des Klemmelements in dem Koppelele-
ment in eine vorbestimmte Struktur zustande kommt.
[0039] Es ist möglich, die Fliehkraftkupplung und/oder
den Klinkenmechanismus in zwei Abschnitte zu untertei-
len, wobei der erste Abschnitt der Fliehkraftkupplung
und/oder des Klinkenmechanismus dafür eingerichtet ist,
in einem Sicherungsfall einen Übergang der Blockiervor-
richtung in den Blockierzustand zu bewirken, wenn das
Seilaufnahmeelement sich in einer ersten Richtung be-
wegt und in einem Sicherungsfall keinen Übergang der
Blockiervorrichtung in den Blockierzustand zu bewirken,
wenn das Seilaufnahmeelement sich in einer von der ers-
ten Richtung verschiedenen, vorzugsweise entgegenge-
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setzten, zweiten Richtung bewegt und wobei der zweite
Abschnitt der Fliehkraftkupplung und/oder des Klinken-
mechanismus dafür eingerichtet ist, in einem Siche-
rungsfall einen Übergang der Blockiervorrichtung in den
Blockierzustand zu bewirken, wenn das Seilaufnahme-
element sich in der zweiten Richtung bewegt und in ei-
nem Sicherungsfall keinen Übergang der Blockiervor-
richtung in den Blockierzustand zu bewirken, wenn das
Seilaufnahmeelement sich in der ersten Richtung be-
wegt.
[0040] In allen Modifikationen der vorliegenden Erfin-
dung kann das Sicherungsgerät ferner ein Basiselement
und einen zur Kopplung an einem externen Sicherungs-
punkt vorgesehen Kopplungspunkt umfassen, wobei die
Blockiervorrichtung ein bewegliches Seilaufnahmeele-
ment umfasst, welches dafür eingerichtet ist, von einem
daran aufgenommenen Seil bewegt zu werden, das Sei-
laufnahmeelement als eine relativ zum Basiselement
drehbar gelagerte Seilrolle ausgebildet ist, der Kopp-
lungspunkt ortsfest bezüglich des Basiselements ausge-
bildet ist und die Drehachse der Seilrolle ortsfest bezüg-
lich des Basiselements ausbildet ist. In einer derartigen
Konfiguration ist das Sicherungsgerät besonders einfach
ausgebildet, an dem Basiselement ist ein Kopplungs-
punkt, insbesondere eine Öffnung zum Einfädeln eines
Karabiners, ortsfest ausgebildet und am selben Basise-
lement ist eine Drehachse der Seilrolle ortsfest bezüglich
des Basiselements ausbildet, beispielsweise durch eine
ortsfest bezüglich des Basiselements angeordnete Dreh-
welle. Hierdurch entsteht eine Kraftübertragung von der
Seilrolle zum Kopplungspunkt über besonders wenige
Elemente. Dies fördert nicht nur einen einfachen und kos-
tengünstigen Aufbau, sondern, insbesondere wenn die
Drehwelle der Seilrolle ortsfest und vorzugsweise dreh-
fest an dem Basiselement angebracht ist, erhöht ein der-
artiger Aufbau die Zuverlässigkeit des Sicherungsgeräts,
da die Kraft von der Seilrolle zum Kopplungspunkt über
eine sehr geringe Anzahl von Elementen übertragen
wird. Da ein Gehäuse des Sicherungsgeräts als ein Ba-
siselement des Sicherungsgeräts ausgebildet sein kann,
ist insbesondere bei mehrteiligen Gehäusen, bei wel-
chen mehrere zueinander verschiebbare und/oder ver-
drehbare Abschnitte Kopplungspunkte oder Kopplungs-
punktabschnitte aufweisen, die oben beschriebene Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung dahin-gehend
zu verstehen, dass bezüglich eines Abschnitts des Ge-
häuses die Drehachse der Seilrolle ortsfest ausgebildet
ist und dass der Kopplungspunkt ortsfest bezüglich die-
ses Gehäuseabschnitts ausgebildet ist. Insbesondere
kann ein Abschnitt des Gehäuses (Gehäuseabschnitt)
als ein Basiselement ausgebildet sein. Unter einem orts-
fest bezüglich eines Gehäuseabschnitts ausgebildeten
Kopplungspunkt sollen auch ortsfest bezüglich dieses
Gehäuseabschnitts ausgebildete Durchgangsöffnungen
oder Kopplungspunkte zum Einfädeln eines Karabiners
verstanden werden, welche im betriebsbereiten Zustand
der Sicherungsvorrichtung nur zusammen mit einer wei-
teren Durchgangsöffnung oder einem weiteren Kopp-

lungspunkt verwendet werden können, hierbei ist insbe-
sondere an ein zweigeteiltes Gehäuse gedacht, wobei
sowohl in dem einen Teil als auch in dem anderen Teil
des Gehäuses eine Öffnung vorgesehen ist, und in einem
betriebsbereiten Zustand des Sicherungsgeräts beide
Öffnungen übereinander gebracht werden, so dass ein
Karabiner hindurchgeführt werden kann.
[0041] In allen Modifikationen der vorliegenden Erfin-
dung kann das Sicherungsgerät derart ausgebildet sein,
dass die Bremsvorrichtung als ein ringartiges Element
ausgebildet ist, welches dafür eingerichtet ist, auseinan-
dergeklappt zu werden, wobei vorzugsweise das ringar-
tige Element ein erstes Teilelement und ein zweites Tei-
lelement aufweist, und, wenn das ringartige Element ein
erstes Teilelement und ein zweites Teilelement aufweist,
ist in einer besonders bevorzugten Ausführungsform das
ringartige Element dafür eingerichtet, auseinanderge-
klappt zu werden, indem das erste Teilelement und das
zweite Teilelement gegeneinander verschoben und/oder
verdreht werden. Hierdurch wird der Bedienungskomfort
des Sicherungsgeräts erhöht, da ein Einlegen eines Seils
in das Sicherungsgerät durch das auseinandergeklappte
ringartige Element besonders komfortabel ist.
[0042] Das Sicherungsgerät ist nicht nur für den Ein-
satz beim Klettern geeignet, sondern kann auch zum Ab-
lassen eines Kletterers, zum Ablassen von dem Sichern-
den selbst oder zum Sichern beim Soloklettern verwen-
det werden. Ferner ist das Sicherungsgerät auch nicht
auf den Einsatz im Kletterbereich beschränkt, sondern
kann überall dort eingesetzt werden, wo eine Last oder
eine Person an einem Seil gesichert werden muss, als
derartige Bereiche sind beispielsweise das Industrieklet-
tern, die Bergrettung, sowie Einsätze der Polizei oder der
Feuerwehr anzusehen. Aus diesem Grund werden Be-
griffe wie der Kletterer, der Kletternde oder der zu Si-
chernde im Rahmen dieser Anmeldung als Synonyme
verwendet.
[0043] Im Folgenden werden Ausführungsformen der
Erfindung unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben, es zeigen:

Figur 1a eine erste Ansicht der ersten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 1 b eine zweite Ansicht der ersten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfin-
dung, wobei auch Elemente einer Al-
ternative gezeigt werden;

Figur 1c ein Stoppelement;
Figur 2 eine Benutzung der ersten Ausfüh-

rungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figuren 3a - 3f die Funktion der ersten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Figur 4a eine vereinfachte Darstellung des Ge-
häuses einer zweiten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung; und

Figur 4b eine Ansicht der zweiten Ausfüh-
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rungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 5 eine erste Ansicht einer dritten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 6 eine zweite Ansicht der dritten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 7 eine dritte Ansicht einer dritten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 8a - 8e Ansichten einer vierten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, wo-
bei in Fig. 8e über ein Rechteck ein
Bereich A markiert ist;

Figur 8f eine Vergrößerte Darstellung des Be-
reichs A aus Fig. 8e, wobei einige ver-
deckte Konturen durch gestrichelte Li-
nien angedeutet sind;

wobei unter Ansichten auch Teilansichten, Schnittan-
sichten usw. zu verstehen sind.

Erste Ausführungsform

[0044] Figur 1a zeigt eine erste Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Sicherungsgeräts 2, wobei ein
Gehäuse 4 (siehe Figur 2) in Figur 1a weggelassen wor-
den ist. Das Sicherungsgerät umfasst eine Bremsvor-
richtung 6 und eine Blockiervorrichtung 8. Die Blockier-
vorrichtung 8 umfasst vorzugsweise eine Fliehkraftkupp-
lung 10. Ebenso ist es möglich, dass die Blockiervorrich-
tung ein bewegliches Seilaufnahmeelement 12 umfasst,
welches in einer bevorzugten Ausführungsform als eine
Seilrolle 14 ausgebildet ist. Das Seilaufnahmeelement
12 kann von dem Seil 16 bewegt werden, wenn das Seil
16 an dem Seilaufnahmeelement 12 aufgenommen ist.
Die Bewegung des Seils wird beispielsweise durch eine
Reibung des Seils 16 an einer vorzugsweise mit einer
Vorsprungsstruktur 18 versehenen Aufnahmefläche 20
an das Seilaufnahmeelement 12 übertragen. In einer be-
sonders bevorzugten Ausführungsform ist die Aufnah-
mefläche 20 an der Innenseite einer Seilaufnahmenut 22
der Seilrolle 14 vorgesehen. Die Vorsprungsstruktur 18
ist vorzugsweise in der Seilaufnahmenut 22 vorgesehen
und kann konisch zur Mitte der Seilaufnahmenut 22 hin
zulaufen. Hierdurch können Seile 16 mit unterschiedli-
chen Durchmessern in dem Sicherungsgerät 2 verwen-
det werden, da sich das verwendete Seil 16 seinem
Durchmesser entsprechend an einem geeigneten koni-
schen Abschnitt der Vorsprungsstruktur 18 bei Belastung
verkeilen kann. Vorzugsweise ist das Seilaufnahmeele-
ment 12 derart ausgebildet, dass das Seil 16 im Wesent-
lichen schlupffrei eine Bewegung des Seilaufnahmeele-
ments 12 bewirkt und in einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform ein blockiertes Seilaufnahmeelement
aufgrund der Reibung den Schlupf des Seils 16 an dem
Seilaufnahmeelement 12, und somit eine Bewegung des

Seils 16, unterbinden kann. Ist wie in Figur 1a gezeigt
die Vorsprungsstruktur 18 an den Seitenwänden der Sei-
laufnahmenut 22 ausgebildet, so verklemmt sich das Seil
16 in den aufeinander zulaufenden Wänden der Seilauf-
nahmenut 22 und ein Schlupf des Seils 16 wird bei Be-
lastung des Seils 16 verhindert.

Bremsvorrichtung

[0045] Die Bremsvorrichtung 6 ist vorzugsweise sepa-
rat von der Blockiervorrichtung 8 ausgebildet, insbeson-
dere separat von beweglichen Teilen der Blockiervorrich-
tung 8. In dem Fall, dass die Blockiervorrichtung eine
Fliehkraftkupplung 10 umfasst, ist die Bremsvorrichtung
6 insbesondere separat von den beweglichen Teilen der
Fliehkraftkupplung 10 ausgebildet. Die Bremsvorrich-
tung 6 kann teilweise, insbesondere vollständig, aus Me-
tall hergestellt sein, um die beim Bremsen des Seils 16
entstehende Wärme ableiten zu können. Ist die Brems-
vorrichtung 6 teilweise oder vollständig aus Metall her-
gestellt, so weist sie eine hohe Widerstandsfähigkeit ge-
gen Abrieb auf und ist somit besonders verschleißfest
ausgebildet.
[0046] Das Gehäuse 4 des Sicherungsgeräts 2 kann
eine Aufnahme oder ein Lager einer ersten Rotations-
welle 24 aufweisen, wobei die ersten Rotationswelle 24
zur Aufnahme des Seilaufnahmeelements 12 eingerich-
tet sein kann.
[0047] In dem in Figur 1a gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist die Bremsvorrichtung als ein ringartiges Element
26 ausgebildet, welches vollumfänglich eine Öffnung (ei-
nen Innenraum des ringartigen Elements 26) umschließt,
durch die eine Seilschlaufe des Seils 16 eingefädelt wer-
den kann und das Seil 16 kann an dem Seilaufnahmee-
lement 12 aufgenommen werden.
[0048] Es ist jedoch auch möglich die erste Ausfüh-
rungsform, wie in Figur 1b gezeigt, soweit abzuwandeln,
dass das ringartige Element 26 mit einem Spalt 28 ver-
sehen ist (um die Übersicht zu verbessern, ist in Figur
1b die Rückwand des ringartige Elements 26 hinter dem
Spalt 28 nicht dargestellt), sodass das Seil 16 durch den
Spalt in den Innenraum des ringartigen Elements 26 ge-
langen kann, um die Seilaufnahme an dem Seilaufnah-
meelement 12 zu erleichtern. Es ist ferner möglich ein
vorzugsweise arretierbares und dearretierbares Ver-
schlusselement 30 vorzusehen, wodurch sowohl das
Einlegen des Seils 16 in den Innenraum des ringartigen
Elements 26 vereinfacht werden kann, als auch bei ar-
retierten Verschlusselement 30 das Herausgleiten des
Seils 16 durch den Spalt 28 verhindert werden kann.
[0049] Die Bremsvorrichtung 6 weist mindestens eine
Reibungsfläche 32r, 32I auf, vorzugsweise zwei Rei-
bungsflächen 32r und 32I. Die mindestens eine Rei-
bungsfläche 32r, 32I kann teilweise, insbesondere voll-
ständig, aus Metall hergestellt sein, um die beim Brem-
sen des Seils 16 entstehende Wärme ableiten zu kön-
nen. Die Reibungsflächen 32r, 32I sind in der Lage, das
Seil 16 unabhängig von der Bewegungsrichtung abzu-

15 16 



EP 3 721 950 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bremsen, hierzu reicht es üblicherweise aus, die Stellung
des Seilabschnitts, an welchem der Sichernde die Seil-
bewegung kontrolliert, gegenüber dem Sicherungsgerät
2 wie bei einem Tuber abzuändern. Insbesondere ist eine
derartige Reibungsfläche 32r, 32I konkav ausgebildet,
sodass das Seil 16 in der konkaven Reibungsfläche 32r,
32I deformiert wird und eine Abbremsung des Seils 16
durch Reibung im verstärkten Maße auch an den Seiten-
wänden 34r, 34I der konkaven Reibungsfläche 32r, 32I
stattfindet. Die Seitenwände 34r, 34I und/oder der zwi-
schen zwei Seitenwänden 34r beziehungsweise 34I lie-
gende Bodenabschnitt können mit Rippen 36, bezie-
hungsweise anders ausgebildeten Vorsprüngen (nicht
gezeigt) versehen sein, um die Reibung des Seils 16 in
der Bremsvorrichtung 6 zu erhöhen, und somit die Ab-
bremsung des Seils 16 zu unterstützen.
[0050] Vorzugsweise ist die Bremsvorrichtung 6, wie
in Figur 1a in dem ersten Ausführungsbeispiel gezeigt,
an dem Sicherungsgerät 2 aufklappbar angeordnet. Das
Aufklappen wird realisiert durch ein teilweise in Figur 1a
angedeutetes Scharnier 38, welches das ringartige Ele-
ment 26 mit einem Steuerelement 40 verbindet. Wird das
ringartige Element 26 an dem Scharnier 38 in Richtung
K1 aufgeklappt, so kann eine Seilschlaufe des Seils 16
durch die Öffnung des ringartigen Elements 26 eingeführt
werden, um um die Seilrolle 14 gelegt zu werden. Das
ringartige Element 26 kann in Richtung K2 zurückge-
klappt werden. Vorzugsweise fluchtet die Öffnung des
ringartigen Elements 26 im Wesentlichen mit der Seil-
aufnahmenut 22.

Blockiervorrichtung

[0051] Die Blockiervorrichtung 8 umfasst das in der
ersten Ausführungsform als Seilrolle 14 ausgebildete
Seilaufnahmeelement 12 und blockiert in einem später
noch zu beschreibenden Blockierzustand eine Bewe-
gung des Seilaufnahmeelements 12, hier die Rotation
der Seilrolle 14. Mittels der Aufnahmefläche 20 koppelt
die Bewegung der Seilrolle 14 an die Bewegung des Seils
16. Die Seilrolle 14 kann in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform, wie in der ersten Ausführungsform gezeigt,
eine erste Halbrolle 42v und einer zweite Halbrolle 42h
umfassen, welche vorzugsweise zueinander ortsfest an-
geordnet sind, es ist jedoch auch möglich, die Seilrolle
14 einstückig auszubilden. Ferner umfasst die Blockier-
vorrichtung 8 vorzugsweise die Fliehkraftkupplung 10.
Die Fliehkraftkupplung umfasst vorzugsweise einen Ro-
tor 44, mindestens ein Klemmelement 46 und ein Kop-
pelelement 48. Der Rotor 44 ist vorzugsweise drehfest
mit der Seilrolle 14 verbunden, beispielsweise indem der
Rotor 44 und die Seilrolle 14 fest mit der ersten Rotati-
onswelle 24 verbunden sind oder miteinander, jedoch
auf der Rotationswelle 24 drehbar, fest verbunden sind.
Es kann jedoch auch daran gedacht werden, den Rotor
44 drehfest an einem ersten Rotationsabschnitt einer
nicht gezeigten Reibungskupplung anzubringen und die
Seilrolle 14 drehfest an einem zweiten Rotationsab-

schnitt der nicht gezeigten Reibungskupplung anzubrin-
gen, sodass, wenn die Rotation des Rotors 44 blockiert
wird, die nicht gezeigte Reibungskupplung einen Stopp-
vorgang der Seilrolle 14 abfedert, wodurch der Fall eines
zu Sichernden abgefedert wird.
[0052] Der Rotor 44 weist vorzugsweise zur Gewichts-
reduzierung mindestens eine Ausnehmung 50 auf. Fer-
ner weist der Rotor 44 mindestens eine Anlagefläche 52
zur Wechselwirkung mit dem mindestens einen Klem-
melement 46 auf. Vorzugsweise weist die Anlagefläche
52 eine Kerbe 54 auf, welche eine Neutralposition des
mindestens einen Klemmelements 46 definiert. Es ist
möglich, dass die Anlagefläche 52 eine Führungsnut 56
aufweist, in welcher ein elastisches Element (nicht ge-
zeigt) zum Zurückhalten des mindestens einen Klemme-
lements 46 geführt ist. Bei dem elastischen Element han-
delt es sich in einer bevorzugten Ausführungsform um
ein elastisches Band, wobei eine Führung des mindes-
tens einen Klemmelements 46 an dem elastischen Band
mittels einer weiteren Führungsnut in dem mindestens
einen Klemmelement 46 gewährleistet wird. In einer be-
sonders bevorzugten Ausführungsform kann alternativ
ein elastisches Element als eine Federanordnung zum
Zurückhalten des mindestens einen Klemmelements 46
ausgebildet sein, welche bevorzugt sowohl an dem min-
destens einen Klemmelement 46 und dem Rotor 44 kop-
pelt. Sind mehrere, vorzugsweise zwei Klemmelemente
46 vorgesehen, so besteht ferner alternativ die Möglich-
keit, ein elastisches Element als eine Federanordnung
zum Zurückhalten mindestens zweier Klemmelemente
46 auszubilden, welche bevorzugt die zwei Klemmele-
mente 46 miteinander koppelt. Das mindestens eine
Klemmelement 46 ist vorzugsweise durch die Federan-
ordnung oder das elastische Element in Richtung auf den
Rotor 44 vorgespannt. Um die Sicherheit der Funktion
der Fliehkraftkupplung 10 zu gewährleisten, umfasst die
Fliehkraftkupplung 10 vorzugsweise eine Mehrzahl von
Anlageflächen 52 und vorzugsweise eine Mehrzahl von
Klemmelementen 46. Vorzugsweise weist das mindes-
tens eine Klemmelement 46 eine zylindrische Form auf.
[0053] Das Koppelelement 48 ist vorzugsweise be-
weglich in dem Gehäuse 4 angeordnet. Vorzugsweise
ist das Koppelelement 48 ringförmig ausgebildet. In einer
bevorzugten Ausführungsform weist das Koppelelement
48 eine Innenfläche auf, an welcher das mindestens eine
Klemmelement 46 in Zusammenspiel mit dem Rotor 44
koppeln kann, sodass der Rotor 44 wenigstens in einer
Drehrichtung des Rotors 44 nicht gegenüber dem Kop-
pelelement 48 drehbar ist, also mit dem Koppelelement
48 gekoppelt ist. Insbesondere kann die Kopplung des
mindestens einen Klemmelements 46 dadurch erreicht
werden, dass die Innenfläche des Koppelelements 48
eine an die Form des mindestens einen Klemmelements
46 angepasste Struktur aufweist, in welcher das mindes-
tens eine Klemmelement 46 eingreifen kann. Insbeson-
dere ist hierbei an eine Verzahnung gedacht. In einer
besonders bevorzugten Ausführungsform weist die In-
nenfläche des Koppelelements 48 eine Verzahnung auf,
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bei welcher die Zahnzwischenräume als Teilabschnitte
einer runden, vorzugsweise zylindrischen, Öffnungs-
wandung ausgebildet sind. Vorzugsweise ist das Kop-
pelelement 48 drehbar bezüglich der Seilrolle 40, insbe-
sondere drehbare an der ersten Rotationswelle 24 gela-
gert.
[0054] Das Koppelelement 48 ist vorzugsweise wie-
derum mit wenigstens einer Aussparung 60 zur Ge-
wichtsreduktion versehen. In einer besonders bevorzug-
ten Ausführungsform ist das Koppelelement 48 an sei-
nem Außenumfang mit mindestens einem Stoppelement
62 versehen, vorzugsweise mit einer Mehrzahl von Stop-
pelementen 62, welches vorzugsweise als ein Vorsprung
ausgebildet ist. Vorzugsweise weist das Stoppelement
62 eine erste Kontaktfläche 64r und eine zweit Kontakt-
fläche 64I auf, siehe Figur 1c. In einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform weist das Stoppelement 62 ei-
nen Nockenabschnitt 66 auf. Das Stoppelement 62 wirkt,
wie im weiteren noch zu beschreiben sein wird, in einer
bevorzugten Ausführungsform mit dem Steuerelement
40 zusammen. Das Steuerelement 40 ist vorzugsweise
drehbar an dem Gehäuse 4 angeordnet. Insbesondere
weist es einen ersten Abschnitt 68 auf, an welchem ein
Sichernder mittelbar oder unmittelbar angreifen kann,
um es zu bewegen, und einen zweiten Abschnitt 70 auf,
welcher dazu eingerichtet ist, mit dem Stoppelement 62
zusammenzuwirken. Der zweite Abschnitt 70 weist in ei-
ner besonders bevorzugten Ausführungsform eine linke
Stoppfläche 72l und eine rechte Stoppfläche 72r, einen
linken 74l und einen rechten 74r Begrenzungsvorsprung
sowie eine dazwischen liegende Nockenführungsfläche
76 auf.
[0055] Liegt keine Kopplung des Rotors 44 an dem
Koppelelement 48 mittels des mindestens einen Klem-
melements 46 vor, so kann sich das beispielsweise als
Seilrolle 14 ausgebildete Seilaufnahmeelement 12 in ei-
nem Freilaufzustand frei bewegen. Die richtungsunab-
hängige Bremswirkung der Bremsvorrichtung 6 auf das
Seil 16 ist unabhängig von dem Vorliegen des Freilauf-
zustandes, beispielsweise wird dies erreicht, indem die
Seilrolle 14 separat von der Bremsvorrichtung 6 ausge-
bildet ist.

Gehäuse

[0056] Das Gehäuse 4 oder ein Teil des Gehäuses 4
kann als ein Basiselement ausgebildet sein, gegenüber
welchem die Seilrolle 14 sich drehen kann.
[0057] Um das Sicherungsgerät an einem externen Si-
cherungspunkt, beispielsweise einem Klettergurt oder ei-
ner Bandschlinge, anzukoppeln, weist das Sicherungs-
gerät 2, vorzugsweise das Gehäuse 4, einen Kopplungs-
punkt, bevorzugt in Form einer Öffnung 78, auf. Vorzugs-
weise weist das Gehäuse 4 eine erste Hälfte 80h und
eine zweite Hälfte 80v auf, wobei insbesondere das Steu-
erelement 40 an der ersten Hälfte 80h des Gehäuses 4
drehbar gelagert ist und die Öffnung 78 vorzugsweise
auch in der ersten Hälfte 80h des Gehäuses 4 ausgebil-

det ist. Die erste Rotationswelle 24 ist vorzugsweise orts-
fest, insbesondere auch drehfest, bezüglich der ersten
Hälfte 80h des Gehäuses 4 ausgebildet. Beispielsweise
ist die Rotationswelle 24 mit der ersten Hälfte 80h des
Gehäuses 4 derart verbunden, dass die durch die Rota-
tionswelle 24 definierte Drehachse der Seilrolle 14 sich
nicht bezüglich der ersten Hälfte 80h des Gehäuses 4
bewegen kann. Insbesondere kann die erste Hälfte 80h
des Gehäuses 4 auch alleine als ein Basiselement an-
gesehen werden. Die zweite Hälfte des Gehäuses 80v
ist vorzugsweise an der ersten Rotationswelle 24 derart
drehbar gelagert, dass es gegenüber dem ringartigen
Element 26 und der Öffnung 78 verschwenkt werden
kann. Insbesondere kann das Verschlusselement 30 in-
tegral mit der zweiten Hälfte 80v des Gehäuses 4 aus-
gebildet sein. Weiterhin kann die zweite Hälfte 80v des
Gehäuses 4 eine Aussparung 82 aufweisen, welche je
nach Stellung der zweiten Hälfte 80v des Gehäuses 4
gegenüber der ersten Hälfte 80h des Gehäuses 4 die
Öffnung 78 freigeben kann.
[0058] Es ist ferner möglich, die Anordnung der Öff-
nung 78 und der Aussparung 82 in Bezug auf die erste
Hälfte 80h und eine zweite Hälfte 80v gegenüber der
Anordnung aus Figur 1b umzudrehen, wie in Figur 2 dar-
gestellt.
[0059] Die als ringartiges Element 26 ausgebildete
Bremsvorrichtung 6 ist während des Sicherns mit dem
Sicherungsgerät 2 in Bezug auf die Öffnung 78 im We-
sentlichen ortsfest angeordnet. Die Wippbewegung der
Bremsvorrichtung 6, welche bei einer Drehung des Steu-
erelements 40 um die zweite Rotationswelle 86 auftritt,
ist gering und beeinträchtigt die Anordnung der Brems-
vorrichtung 6 gegenüber der Öffnung 78 kaum.
[0060] Die Aussparung 82 kann dazu eingerichtet sein,
das Seil 16 in die Seilrolle 14 einzuführen.
[0061] Im Folgenden wird die Funktion und die Benut-
zung des Sicherungsgeräts beschrieben.

Herstellung der Betriebsbereitschaft des Siche-
rungsgeräts

[0062] In der ersten Ausführungsform wird eine Seil-
schlaufe in das Sicherungsgerät 2 eingelegt, indem das
ringartige Element 26 an dem Scharnier 38 in Richtung
K1 aufgeklappt wird, die Seilschlaufe um die Seilrolle 14
gelegt wird und das ringartige Element 26 wird danach
wieder am Scharnier 38 in die in Figur 1a gezeigte Stel-
lung in Richtung K2 zurückgeklappt. Ferner kann daran
gedacht sein, eine der Halbrollen 42v, 42h kleiner als die
andere Halbrolle 42h, 42v auszubilden, sodass ein Ein-
legen der Seilschlaufe des Seils 16 vereinfacht wird.
[0063] In einer nicht gezeigten bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Aussparung 82 derart in der zweiten
Hälfte 80v des Gehäuses 4 angeordnet, dass, wenn die
Öffnung 78 durch die Aussparung 82 freigelegt ist, das
integral an der zweiten Hälfte 82v des Gehäuses 4 aus-
gebildete Verschlusselement 30 den Spalt 28 abdeckt.
Somit kann ein Karabiner, eine Bandschlaufe oder ein
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Seil in die Öffnung 78 zum Koppeln an einen externen
Sicherungspunkt nur dann eingelegt werden, wenn der
Spalt 28 durch das Verschlusselement 30 abgedeckt ist,
sodass das Seil 16, sobald es um die Seilrolle 14 her-
umgeführt ist, nicht mehr ungewollt zur Seite aus dem
Sicherungsgerät 2 herausgleiten kann. Dies wird insbe-
sondere dadurch verhindert, dass die erste Rotations-
welle 24 zusammen mit dem ringartigen Element 26 und
den beiden Hälften 80v und 80h des Gehäuses 4 eine
im Wesentlichen kontinuierliche Struktur bilden, sodass
die Seilschlaufe des Seils 16, auch wenn sie aus der
Seilaufnahmenut 22 herausspringt, durch diese Struktur
daran gehindert wird, in den Innenraum des ringartigen
Elements 26 zu gelangen, wodurch ein Herausgleiten
der Seilschlaufe aus dem Sicherungsgerät 2 verhindert
wird.

Sicherungs- und Blockierfunktion

[0064] Wie aus der Figur 2 zu erkennen ist, ist das
Sicherungsgerät 2 in Bezug auf die Verwendung der bei-
den Seilenden 84a, 84b als ein Lastende und ein Siche-
rungsende symmetrisch. Unter einem Lastende ist ein
Abschnitt des Seils zu verstehen, welcher zwischen dem
Sicherungsgerät 2 und dem Kletternden liegt. Beim So-
loklettern oder beim sich selbst Abseilen ist das Lastende
der Seilabschnitt, welcher durch das Gewicht des Solo-
kletternden oder des sich selbst Abseilenden belastet
werden kann. Das Sicherungsende ist der von dem Las-
tende durch das Sicherungsgerät getrennte Seilab-
schnitt, mittels welchem der Sichernde vorzugsweise die
Benutzung der Bremsvorrichtung steuert. Aufgrund der
Symmetrie wird eine Fehlbedienung des Sicherungsge-
räts 2, beispielsweise durch ein Einbinden des Klettern-
den in einem falschen Seilende, unterbunden.
[0065] Klettert der zu Sichernde, so kann der Sichern-
de Seil 16 geben, indem er an dem Lastende des Seils
16 in Richtung von dem Sicherungsgerät 2 weg zieht,
ohne dabei das Sicherungsende des Seils 16 gegen eine
der Reibungsflächen 32l, 32r zu drücken. Die Seilrolle
14 rotiert dann aufgrund der Reibung des Seils 16 an der
Vorsprungsstruktur 18 zusammen mit dem Rotor 44 in-
nerhalb des Gehäuses 4 mit. Da die Geschwindigkeit
des Rotors 44 gering ist, ist die aufgrund der Rotation
auftretende Zentrifugalkraft nicht groß genug, um gegen
die Rückstellkraft des elastischen Bandes das mindes-
tens eine Klemmelement 46 aus der Anlage mit der Kerbe
54 zu lösen. Ebenso ist bei einer üblichen Seilbewegung
beim Seilgeben die Beschleunigung der Seilrolle 14 und
somit des Rotors 44 nicht groß genug, als dass die auf-
grund der Masseträgheit des mindestens einen Klemme-
lements 46 vorliegende Kraft gegen die Rückstellkraft
des elastischen Bands ein Lösen des mindestens einen
Klemmelements 46 aus der Kerbe 54 ermöglicht. Bei ei-
ner höheren Geschwindigkeit oder einer höheren Be-
schleunigung kann das mindestens eine Klemmelement
46 aus der Kerbe 54 gelöst sein, jedoch wird eine kleine
Abweichung auch nicht ausreichen, damit das mindes-

tens eine Klemmelement 46 in eine Innenverzahnung
des Koppelelements 48 eingreift. Erst wenn eine vorbe-
stimmte Geschwindigkeit der Rotation des Rotors 44
dem Betrag nach vorliegt, ist die Zentrifugal groß genug,
sodass ein ausreichender Abstand des mindestens ei-
nen Klemmelements 46 von der Kerbe 54 vorliegt und
das mindestens eine Klemmelement 46 in die Innenver-
zahnung des Koppelelements 48 eingreift. Die vorzugs-
weise leicht V-förmig ausgebildete Anlagefläche 52, wo-
bei die Kerbe 54 die Spitze des Vs bildet, verkeilt dann
das mindestens eine Klemmelement 46 in der Innenver-
zahnung des Koppelelements 48, sodass eine auf die
Seilrolle 14 wirkende Kraft über den Rotor 44, welcher
drehfest oder zumindest im Wesentlichen drehfest be-
züglich der Seilrolle 14 angeordnet ist, über das mindes-
tens eine Klemmelement 46 an das Koppelelement 48
übertragen wird. Eine analoge Situation liegt vor, wenn
aufgrund einer erhöhten Beschleunigung die Trägheits-
kraft des mindestens einen Klemmelements 46 aus-
reicht, um eine Beabstandung des mindestens einen
Klemmelements 46 von der Kerbe 54 zu bewirken, so-
dass das mindestens eine Klemmelement 46 in die In-
nenverzahnung des Koppelelements 48 eingreift. Hier-
bei ist wiederum der Absolutbetrag der Beschleunigung
maßgeblich.
[0066] Die Grenzgeschwindigkeit oder die Grenzbe-
schleunigung, ab welcher eine Kopplung des Rotors 44
über das mindestens eine Klemmelement 46 an dem
Koppelelement 48 vorliegt, kann durch eine geeignete
Auswahl der elastischen Eigenschaften des verwende-
ten elastischen Elements, insbesondere des elastischen
Bandes beziehungsweise der Federanordnung oder den
Abstand der Kerbe 54 zur Innenverzahnung des Koppel-
elements 48 eingestellt werden.
[0067] Insbesondere handelt es sich bei der Grenzge-
schwindigkeit und/oder der Grenzbeschleunigung um
Absolutbetragswerte, sodass beispielsweise alle Ge-
schwindigkeiten in Vorwärts- und Rückwärtsrichtung, de-
ren Betrag kleiner als die Grenzgeschwindigkeit ist, zu
einem Sicherheitsbereich der Geschwindigkeit gehören.
Ebenso können alle Beschleunigungen in Vorwärts- und
Rückwärtsrichtung, deren Betrag kleiner als die Grenz-
beschleunigung ist, zu einem Sicherheitsbereich der
Grenzbeschleunigung gehören.
[0068] Ist eine Kopplung des Rotors 44 an dem Kop-
pelelement 48 nur bei Überschreiten einer vorbestimm-
ten Geschwindigkeit und nicht bei Überschreiten einer
vorbestimmte Beschleunigung erwünscht, so kann dies
erreicht werden, indem die Bewegung des mindestens
einen Klemmelements 46, beispielsweise durch eine
Führungsnut, auf eine Bewegung mit im Wesentlichen
nur einer Radialkomponente eingeschränkt wird.
[0069] Die Fliehkraftkupplung detektiert somit, wenn
ein Bewegungsparameter, beispielsweise die Ge-
schwindigkeit oder die Beschleunigung, außerhalb eines
vorbestimmten Parameterbereichs liegt und koppelt in
diesem Fall den Rotor 44, und somit auch die Seilrolle
14, an das Koppelelement 48. Diese Kopplung kann ei-
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nen Übergang in den Blockierzustand, vorzugsweise aus
dem Freilaufzustand, in welchem das Seilaufnahmeele-
ment 12 sich frei bewegen kann, bewirken.
[0070] Ein Sicherungsfall liegt somit vor, wenn ein Be-
wegungsparameter der Bewegung des Seilaufnahmee-
lements 12, hier der Seilrolle 14, außerhalb eines vorbe-
stimmten, dem Bewegungsparameter zugeordneten, Si-
cherheitsbereich liegt. Ein solcher Sicherungsfall wird
von der Fliehkraftkupplung detektiert und ist nicht auf die
Detektion eines Bewegungsparameters beschränkt,
sondern ein Sicherungsfall wird insbesondere dann de-
tektiert, wenn die Geschwindigkeit und/oder die Be-
schleunigung der Seilrolle 14 außerhalb dem jeweils zu-
geordneten vorbestimmten Sicherheitsbereichs des je-
weiligen Bewegungsparameters liegt.
[0071] Es kann auch daran gedacht werden, Bewe-
gungsparameter der Bewegung des Seilaufnahmeele-
ments unter Verwendung von elektronischen Bauteilen
zu erfassen. Insbesondere kann die Drehgeschwindig-
keit der Seilrolle und die Beschleunigung der Drehbewe-
gung der Seilrolle unter Verwendung von elektronischen
Komponenten erfasst werden. Derartige elektronische
Komponenten sind vorzugsweise mit einer elektroni-
schen Verarbeitungseinrichtung gekoppelt, sodass,
wenn ein Bewegungsparameter der Bewegung der Seil-
rolle aus einer Bewegungsparametermenge außerhalb
eines dem jeweiligen Bewegungsparameters zugeord-
neten vorbestimmten Sicherheitsbereich des Bewe-
gungsparameters liegt, die elektronische Verarbeitungs-
einrichtung eine entsprechend ausgebildete BLockier-
vorrichtung die Bewegung der Seilrolle blockiert. Dies
kann beispielsweise durch eine elektrisch betätigbare
Bremse der Seilrolle durchgeführt werden.
[0072] In Figur 3a ist beim Angreifen einer Kraft in Rich-
tung W an der Seilrolle 14 der Blockierzustand darge-
stellt, wobei eine Drehbewegung in Richtung W der Seil-
rolle 14 blockiert ist. Dies geschieht bevorzugt über eine
Kraftübertragung von der Seilrolle 14 an die Fliehkraft-
kupplung 10, weiter an das Steuerelement 40 und noch
weiter an das Gehäuse 4. Vorzugsweise verhindert ein
blockiertes Seilaufnahmeelement 12 eine Bewegung ei-
nes daran aufgenommenen Seils 16. In dem Blockierzu-
stand liegt eine Kopplung des Rotors 44 an dem Koppel-
element 48 mittels des mindestens einen Klemmele-
ments 46 vor.
[0073] Ist das Steuerelement 40 und das Koppelele-
ment 48 in der in der Figur 3a gezeigten Stellung und
koppelt der Rotor 44 über das mindestens eine Klemme-
lement 46 an dem Koppelelement 48 in der in Figur 3a
gezeigten Art und Weise und greift ferner an der Seilrolle
14 eine Kraft an, welche das Koppelelement 48 in Rich-
tung W bewegen würde, so befindet sich die Blockier-
vorrichtung in Figur 3a in dem Blockierzustand: das an
einer zweiten Rotationswelle 86 drehbar an dem Gehäu-
se 4 gelagerte Steuerelement 40 liegt mit dem rechten
Begrenzungsvorsprung 74r an dem Außenumfang des
Koppelelements 48 an. Ferner besteht eine Anlage zwi-
schen der rechten Stoppfläche 72r und der linken Kon-

taktfläche 64I eines Stoppelements 62. Hierbei wird die
an der Seilrolle 14 durch das Seil eingreifende Kraft an
den Rotor 44 weitergeleitet. Der Rotor 44 leitet diese Kraft
über das mindestens eine Klemmelement 46 an das Kop-
pelelement 48 weiter. Dieses wiederum leitet diese Kraft
über die Anlage der Kontaktfläche 64I mit der Stoppflä-
che 72r auf das Steuerelement 40 weiter. Die Bewegung
des Koppelelements 48, insbesondere gegenüber dem
Basiselement 4, ist in diesem Zustand gesperrt. Von ei-
ner Sperrung der Bewegung des Koppelelements 48 soll
in dem hier vorliegenden Ausführungsbeispiel jedoch nur
dann gesprochen werden, wenn eine Kraft, welche an
der Seilrolle 14 angreift, die Anlage der Kontaktfläche
64I mit der Stoppfläche 72r bewirkt.
[0074] Da die Bewegung des Steuerelements 40 auf
eine Rotation um die zweite Rotationswelle 86 be-
schränkt ist und diese durch die Anlage des Begren-
zungsvorsprungs 74r am Außenumfang des Koppelele-
ments 48 verhindert ist, wird diese Kraft auf die zweite
Rotationswelle 86 und schlussendlich auf das Gehäuse
4 übertragen. Somit ist eine Bewegung der Seilrolle 14
blockiert. Hierdurch wird bevorzugt aufgrund der Ausge-
staltung der Seilrolle 14 auch die Bewegung des Seils
16 blockiert.
[0075] Liegt hingegen eine Situation vor, wie sie in Ab-
bildung 3b dargestellt ist, so kann das Koppelelement 48
noch in Richtung W rotieren, da keine Anlage einer
Stoppfläche 72r und einer Kontaktfläche 64I vorliegt. In
diesem Fall gleitet jedoch der Nockenabschnitt 66 des
Stoppelements 62 an der Nockenführungsfläche 76 des
Steuerelements 40 entlang, wenn dieselben Kraftver-
hältnisse vorliegen, wie sie in Bezug auf die Figur 3a
diskutiert worden sind. Die aus der Bewegung des Kop-
pelelements 48 im Zusammenspiel des Nockenab-
schnitts 66 und der Nockenführungsfläche 76 resultie-
rende Bewegung des Steuerelements 40 ist in den Figu-
ren 3c bis 3e dargestellt. Die Bewegung des Nockenab-
schnitts 66 entlang der Nockenführungsfläche bewirkt ei-
ne Annäherung des rechten Begrenzungsvorsprungs
74r an den Außenumfang des Koppelelements 48, so-
bald das Koppelelement 48 maximal einen ersten vor-
bestimmten Bewegungsabschnitt ausgeführt hat. Die
Länge des ersten vorbestimmten Bewegungsabschnitt
wird, wenn ein Stoppelements 62 vorgesehen ist, durch
360° begrenzt; sind mehrere Stoppelemente 62 vorhan-
den, so wird die Länge des ersten vorbestimmten Bewe-
gungsabschnitts durch die Winkelanordnung der Stopp-
elemente 62 bestimmt. Das Koppelelement 48 ist auf-
grund der vorliegenden Kopplung des Rotors 44 an das
Koppelelement 48 an die Bewegung der Seilrolle 14 ge-
koppelt, sodass die Bewegung des Nockenabschnitts 66
entlang der Nockenführungsfläche 76 eine Annäherung
des rechten Begrenzungsvorsprungs 74r an den Außen-
umfang des Koppelelements bewirkt, sobald die Seilrolle
12 maximal den ersten vorbestimmten Bewegungsab-
schnitt ausgeführt hat.
[0076] Sobald der rechte Begrenzungsvorsprung 74r
in der Nähe des Außenumfangs des Koppelelements 48
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angelangt ist, verhindert eine Wechselwirkung des No-
ckenabschnitts 66 eines ersten Stoppelements 88 mit
dem linken Begrenzungsvorsprung 74l eine Rotation des
Steuerelements 40 um die zweite Rotationswelle 86 ent-
gegen dem Uhrzeigersinn bis die Stellung eines zweiten
Stoppelements 90 sich soweit verändert hat, dass eine
Rotation des Steuerelements 40 entgegengesetzt dem
Uhrzeigersinn eine Anlage der Stoppfläche 72r oder des
Begrenzungsvorsprungs 74r an der Kontaktfläche 64l
des zweiten Stoppelements 90 bewirken würde, das
Steuerelement 40 befindet sich dann in einer Sperrstel-
lung.
[0077] Dreht sich das Koppelelement 48 weiter in Rich-
tung W, so nimmt das Sicherungsgerät 2 die Position
ein, wie sie in Figur 3a dargestellt ist. Dies geschieht
spätestens nachdem das Koppelelement 48, und auf-
grund der vorliegenden Kopplung auch die Seilrolle 14,
einen zweiten vorbestimmten Bewegungsabschnitt
durchlaufen hat, dessen Länge kleiner als 360° ist oder,
wenn mehrere Stoppelemente 62 vorliegen, durch die
Winkelanordnung der Stoppelemente 62 bestimmt ist.
[0078] In der Position wie sie in Figur 3a dargestellt ist,
ist eine Bewegung in Richtung W der Seilrolle 14 verhin-
dert und der Blockierzustand liegt vor. Die Weiterdrehung
des Koppelelements 48, und aufgrund dessen Kopplung
an den Rotor 44 auch die Weiterdrehung der Seilrolle
14, in Richtung W ist begrenzt durch den Anschlag der
Stoppfläche 72r an der Kontaktfläche 64I.
[0079] Zusammenfassend ist die Bewegung der Seil-
rolle 14 bei Vorliegen eines Sicherungsfalls bevor der
Blockierzustand eingenommen wird durch die Bewe-
gung des Koppelelements 48 beschränkt, somit kann
sich bei Vorliegen des Sicherungsfalls die Seilrolle 14
soweit drehen, bis ein Stoppelement 62 eine Drehbewe-
gung vollzieht, welche kleiner als 720° ist, und bei Vor-
liegen von mehreren Stoppelementen 62 kann bei Vor-
liegen des Sicherungsfalls die Seilrolle 14 sich soweit
drehen, bis ein Winkelbereich überstrichen wird, welche
kleiner ist als der doppelte maximale Zwischenwinkel α
zwischen zwei Stoppelementen 62.
[0080] Um eine freie Rotation der Seilrolle 14 in dem
Freilaufzustand der Blockiervorrichtung zu ermöglichen,
kann ausgehend von der in Figur 3a gezeigten Stellung,
der Sichernde das Lastende des Seils 16 in Richtung auf
das Sicherungsgerät 2 zu ziehen, wodurch eine Lastän-
derung an dem Lastende des Seils hervorgerufen wird.
Hierdurch wird die Kraft, mit welcher der Rotor 44 das
mindestens eine Klemmelement 46 in die Innenverzah-
nung des Koppelelements 48 drückt, soweit reduziert,
dass das elastische Band das mindestens eine Klemme-
lement 46 aus der Innenverzahnung des Koppelele-
ments 48 löst, worauf das mindestens eine Klemmele-
ment 46 in die Kerbe 54 zurückgleitet und somit die Kopp-
lung des Rotors an dem Koppelelement löst. Der Rotor
44, und somit die Seilrolle 14, können sich nun wieder
frei bewegen. Da eine Kraft in Richtung W auf die Kon-
taktfläche 64I nicht mehr wirkt, ist das Koppelelement 48
nicht mehr in seiner Bewegung gesperrt.

[0081] Unabhängig von der Stellung des Steuerele-
ments und somit von einer Einflussnahme des Sichern-
den oder einer Betätigung des Steuerelements, kann bei
der Detektion eines Sicherungsfalls der Rotor 44 wieder
an das Koppelelement 48 gekoppelt werden, sodass der
Fall aus Figur 3a oder Figur 3b je nach Rotationsrichtung
vorliegt und eine Blockierung der Bewegung der Seilrolle
14 spätestens nach Durchlauf des vorbestimmten Bewe-
gungsabschnitts, insbesondere eines Winkelintervalls,
vorliegen kann. Die Bewegung der Seilrolle 14 ist somit
bei Vorliegen eines Sicherungsfalls auf den vorbestimm-
ten Bewegungsabschnitt beschränkt, welcher kleiner ist
als die Kombination des ersten und zweiten vorbestimm-
ten Bewegungsabschnitts. Dies wird durch die Wechsel-
wirkung des Stoppelements mit dem Steuerelement ge-
währleistet. Insbesondere garantiert das Vorsehen eines
Nockenabschnitts 66 an dem Stoppelement 62 und einer
Nockenführungsfläche 76 an dem Steuerelement 40,
dass das Steuerelement 40 die Sperrstellung spätestens
nach Durchlaufen des ersten vorbestimmten Bewe-
gungsabschnitts des Koppelelements 48, und somit der
Seilrolle 14 bei Vorliegen der Kopplung des Rotors 44
an dem Koppelelement 48 über das mindestens eine
Klemmelement 46, einnimmt.
[0082] Anders betrachtet wirkt das Steuerelement 40
wie eine Klinke mit dem Stoppelement 62 zusammen:
wird das Steuerelement 40 aus der in Figur 3a gezeigten
Stellung entgegen dem Uhrzeigersinn gedreht, so kann
das in Figur 3a in Anlage mit der Stoppfläche 72r liegende
Stoppelement 62 sich zusammen mit dem Koppelele-
ment 48 entgegen dem Uhrzeigersinn drehen. Entspre-
chend umfasst die Blockiervorrichtung somit einen Klin-
kenmechanismus. Die Drehung des Koppelelementes
48 stoppt spätestens beim Anschlag des folgenden Stop-
pelements 62, da das Steuerelement, aufgrund der
Wechselwirkung des Nockenabschnitts 66 des Stopp-
elements mit der Nockenführungsfläche 76, wieder seine
Sperrstellung eingenommen hat.
[0083] Eine Blockierung der Seilrolle 12 in dem Blo-
ckierzustand, wie sie in Figur 3a gezeigt ist, kann auch
dadurch gelöst werden, dass an einem Sicherungsende
des Seils 16 von dem Sicherungsgerät 2 in Richtung F
weg gezogen wird, wodurch eine Laständerung an dem
Sicherungsende des Seils hervorgerufen wird. Hierdurch
wird eine Rotation des Steuerelements 40 in Richtung
K3, welches sich in der Sperrstellung befindet, um die
zweite Rotationswelle 86 aufgrund einer Hebelwirkung
einer durch das Seil 16 an dem ringartigen Element 26
angreifenden Kraft, bewirkt. Über die Anlage der Stopp-
fläche 72r an der Kontaktfläche 64I wird das Koppelele-
ment 48 im Uhrzeigersinn gedreht. Eine solche kleine
Rotation reicht aus, um das mindestens eine Klemmele-
ment 46 derart zu entlasten, dass das elastische Band
das mindestens eine Klemmelement 46 aus der Innen-
verzahnung des Koppelelements 48 löst und das min-
destens eine Klemmelement 46 in die Kerbe 54 zurück-
gleitet. Somit wird der Rotor 44 von dem Koppelelement
48 entkoppelt und die Seilrolle 14 kann im Freilaufzu-
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stand frei rotieren. Ebenso wirkt keine Kraft mehr auf
Kontaktflächen 64l, 64r von Stoppelementen 62, sodass
eine Sperrung des Koppelelements 48 gelöst ist. Bei die-
sem Vorgang, welcher die Sperrung des Koppelele-
ments 48 löst, wird vorzugsweise gleichzeitig die Kopp-
lung des Rotors 44 an dem Koppelelement 48 gelöst,
insbesondere wird bei diesem Vorgang das Steuerele-
ment 40 bewegt.
[0084] Die Funktion des Sicherungsgeräts 2 ist in Be-
zug auf die Rotationsrichtung W der Seilrolle 14 beschrie-
ben worden. Aufgrund des symmetrischen Aufbaus des
Sicherungsgeräts 2 entspricht die Funktion des Siche-
rungsgeräts 2 in der der Rotationsrichtung W entgegen-
gesetzten Rotationsrichtung der Funktion des Siche-
rungsgeräts 2 in der Rotationsrichtung W in analoger
Weise.

Zweite Ausführungsform

[0085] Im Folgenden wird nur auf die Unterschiede der
zweiten Ausführungsform von der ersten Ausführungs-
form eingegangen.
[0086] In der zweiten Ausführungsform, welche in den
Figuren 4a und 4b dargestellt ist, ist eine Bremsvorrich-
tung 106 integral an einem Gehäuse 104 ausgebildet,
um das Gewicht des Sicherungsgeräts 102 zu reduzie-
ren. Der erste Abschnitt 168 des Steuerelements weist
einen von der Bremsvorrichtung 106 separaten Betäti-
gungsabschnitt 192 auf. Vorzugsweise ist der Betäti-
gungsabschnitt 192 dafür eingerichtet, von einem Si-
chernden zur Bewegung des Steuerelements betätigt zu
werden.
[0087] Die Bremsvorrichtung 106 ist als ein ringartiges
Element 126 mit einem Schlitz 128 ausgebildet, durch
welchen eine Seilschlaufe in den Innenbereich des rin-
gartigen Elements 126 eingeführt werden kann. Hierbei
ragt vorzugsweise ein erstes Seilende 184a aus dem rin-
gartigen Element 126 nach oben heraus, während das
zweite Seilende 184b vom Benutzer um die Seilrolle 114
herumgeführt und dann durch den Schlitz 128 in das In-
nere des ringartigen Elements 126 eingeführt wird. Eine
der Halbrollen 142v kann eine in Radialrichtung ausge-
richtete Ausnehmung 194 aufweisen, sodass das zweite
Seilende 184b in die Seilaufnahmenut eingeführt werden
kann. Dies ist insbesondere dann von Vorteil, wenn ein
Teil der Seilrolle 114, wie in FIG 4b gezeigt, mit einem
Abschnitt des Gehäuses 104 im Wesentlichen bündig
abschließt, um ein ungewolltes Herausgleiten des Seils
116 zu verhindern. Das Herausgleiten des Seils 116 kann
ferner durch ein Verschlusselement 130 verhindert wer-
den, welches vorzugsweise bezüglich des Gehäuses
104 verschiebbar gelagert ist. Das Verschlusselement
130 ist vorzugsweise dafür eingerichtet, den Schlitz 128
zu verschließen. In einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform ist das Verschlusselement 130 dafür ein-
gerichtet, den Innenraum des ringartigen Elements 126
in zwei im Wesentlichen geschlossene Ösen zu unter-
teilen, wobei durch jede dieser Ösen jeweils das erste

Seilende 184a oder das zweite Seilende 184b hindurch-
läuft.
[0088] Die Bremsvorrichtung 106 ist in Bezug auf einen
als Öffnung 178 ausgebildeten Kopplungspunkt ortsfest
angeordnet.

Dritte Ausführungsform

[0089] Im Folgenden wird eine dritte Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf die
Figuren 5 bis 7 beschrieben, welche sich dadurch aus-
zeichnet, dass mindestens ein Stoppelement 262 direkt
an mindestens einem Klemmelement 246 angeordnet
ist, wodurch in der dritten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung das Klemmelement 246 zusammen-
hängend, vorzugsweise einstückig, mit einem Koppele-
lement ausgebildet ist. Das Klemmelement 246 kann im
Sinne der oder einiger Ansprüche sowohl ein Klemme-
lement als auch ein Koppelelement sein. In Figur 7 ist
der nicht sichtbare Rand der Aufnahmenut 298 gestri-
chelt dargestellt.
[0090] Im Folgenden wird nur auf die Unterschiede zu
den Ausführungsformen 1 und 2 Bezug genommen. Ins-
besondere ist ein Sicherungsgerät 202 der dritten Aus-
führungsform symmetrisch in Bezug auf eine Benut-
zungsrichtung eines Eingefädelten Seils aufgebaut.
[0091] Das Sicherungsgerät 202 der dritten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung weist ein ringarti-
ges Element 226, eine Bremsvorrichtung 206, eine als
eine Seilrolle 214 ausgebildetes Seilaufnahmeelement
212, und ein Basiselement 204 auf. Die Bremsvorrich-
tung 206 weist mindestens eine Reibungsfläche 232r,
232l, vorzugsweise zwei Reibungsflächen 232r und 232l
auf. Die Reibungsflächen 232r, 232l sind in der Lage, ein
nicht gezeigtes Seil unabhängig von der Bewegungsrich-
tung des Seils abzubremsen. Jede der Reibungsflächen
232r, 232l kann analog zu einer der Reibungsflächen 32r,
32l des ersten Ausführungsbeispiels ausgebildet sein.
Das Stoppelement 262 weist eine erste Kontaktfläche
264r, eine zweite Kontaktfläche 264l sowie einen No-
ckenabschnitt 266 auf.
[0092] Das ringartige Element 226 kann zwei Teilele-
mente 226I, 226r aufweisen, welche in einer bevorzugten
Ausführungsform an einer gemeinsamen Rotationswelle
286 an dem Basiselement 204 drehbar gelagert sind.
Eines der Teilelemente 226r des ringartigen Elements
226 ist zusammenhängend mit einem Steuerelement
240 ausgebildet, wobei das Teilelement 226r Elemente
der Bremsvorrichtung 206 umfassen kann. Das Steuer-
element 240 weist in einer bevorzugten Ausführungs-
form eine Nockenführungsfläche 276, Stoppflächen
272l, 272r und Begrenzungsvorsprünge 274l, 274r auf.
Die Seilrolle 214 kann eine erste Halbrolle 242v und eine
zweite Halbrolle 242h umfassen.
[0093] Vorzugsweise ist in einem Flächenelement 296
der zweiten Halbrolle 242h mindestens eine Aufnahme-
nut 298, besonders bevorzugt sind zwei Aufnahmenuten
298, vorgesehen. Das Flächenelement 296 der zweiten
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Halbrolle 242h kann auch als ein Rotor angesehen wer-
den. Das Flächenelement 296 kann ein Rotor im Sinne
der oder einiger Ansprüche sein.
[0094] Das Flächenelement 296 kann zusammenhän-
gend mit der zweiten Halbrolle 242h ausgebildet sein, es
ist jedoch auch möglich, dass das Flächenelement 296
separat hergestellt wird und an der zweiten Halbrolle
242h mittels Schrauben und/oder Nieten montiert wird,
sodass die zweite Halbrolle 242h und das Flächenele-
ment 296 drehfest miteinander verbunden sind. Vorzugs-
weise umfasst das Sicherungsgerät 202 zwei Klemme-
lemente 246. Jedes dieser Klemmelemente ist mit min-
destens einem, vorzugsweise zwei, Führungspins 300l,
300r ausgerüstet. Vorzugsweise ist die Form eines Pins
300I, 300r an die Ausgestaltung einer zugeordneten Auf-
nahmenut 298 angepasst. Ferner wird bevorzugt, dass
mindestens einer der Pins 300I, 300r, vorzugsweise bei-
de Pins 300I, 300r in die zugeordnete Aufnahmenut 298
hineinragen.
[0095] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form weist die mindestens eine Aufnahmenut 298 einen
äußeren Umfangsbereich 298out, welcher sich vorzugs-
weise entlang eines Kreisabschnitts um eine Rotations-
achse 224 des Flächenelements 296 erstreckt.
[0096] Der äußere Umfangsbereich 298out wird vor-
zugsweise in jeder Rotationsrichtung durch einen Blo-
ckierbereich 298rb, 298Ib begrenzt. Zwischen den Blo-
ckierbereichen 298rb, 298Ib kann eine Stützanordnung
302 an der dem äußeren Umfangsbereich 298out ge-
genüberliegenden Seite der Aufnahmenut 298 vorgese-
hen sein. Die Stützanordnung 302 umfasst vorzugsweise
einen linken Pinsitz 298Is und einen rechten Pinsitz
298rs. Vorzugsweise umfasst der Bereich der Stützan-
ordnung 302 zwischen dem linken 298ls Pinsitz und dem
rechten 298rs Pinsitz eine linke 298If und eine rechte
298If Führungsfläche. Vorzugsweise weist die mindes-
tens eine Aufnahmenut 298 einen spiegelsymmetrischen
Aufbau auf, wobei die Spiegelebene durch die Rotations-
achse 224 hindurch läuft. Vorzugsweise ist das Klemme-
lement 246 mittels einer Federanordnung 304 derart vor-
gespannt, dass die Pins 300l, 300r in den jeweiligen Pin-
sitzen 298ls, 298rs aufliegen. Sind zwei Klemmelemente
246 vorgesehen, so koppelt die Federanordnung 304
vorzugsweise die zwei Klemmelemente 246 miteinan-
der.
[0097] Das Flächenelement 296, das mindestens eine
Klemmelement 246 sowie das Steuerelement 240 sind
Elemente einer Fliehkraftkupplung sowie einer Blockier-
vorrichtung des Sicherungsgeräts 202. Die Bremsvor-
richtung 206, insbesondere die Reibungsflächen 232r,
232l, ist/sind separat von Elementen der Fliehkraftkupp-
lung und/oder der Blockiervorrichtung 208, insbesondere
beabstandet und/oder separat von beweglichen Elemen-
ten der der Fliehkraftkupplung und vorzugsweise ortsfest
in Bezug auf einen als Durchgangsloch ausgebildeten
Kopplungspunkt 278 ausgebildet.
[0098] Der Kopplungspunkt 278 ist vorzugsweise in
dem Basiselement 204, und somit bezüglich des Basi-

selements 204 ortsfest, ausgebildet, welches auch vor-
zugsweise die Rotationsachse 224 bzw. eine die Rota-
tionsachse 224 definierende Welle derart trägt, dass die
Rotationsachse 224 ortsfest bezüglich des Basisele-
ments 204 ausgebildet ist. Dies kann insbesondere da-
durch erreicht werden, dass die die Rotationsachse 224
definierende Welle ortsfest und/oder drehfest bezüglich
des Basiselements 204 ausgebildet ist. Unter einer dreh-
fest bezüglich eines Basiselements ausgebildeten Welle
ist eine Welle zu verstehen, welche sich bezüglich des
Basiselements nicht drehen kann. Die die Rotationsach-
se 224 definierende Welle lagert vorzugsweise die Seil-
rolle 214 drehbar. Vorzugsweise ist die Rotationsachse
224 bzw. die die Rotationsachse 224 definierende Welle
ortsfest bezüglich des Basiselements 204 angeordnet.
[0099] Liegen die Pins 300l, 300r in den jeweiligen Pin-
sitzen 298ls, 298rs auf, so befindet sich die Blockiervor-
richtung 208 in einem Freilaufzustand, in welchem sie
die Bewegung der Seilrolle 214 zulässt.
[0100] Fängt die Seilrolle 214 an sich sprunghaft in
Richtung des Pfeils W zu drehen, sodass die Beschleu-
nigung der Seilrolle 214 (als Bewegungsparameter der
Seilrolle) außerhalb des der Beschleunigung zugeord-
neten vorbestimmten Sicherheitsbereichs der Beschleu-
nigung liegt (wodurch ein Sicherungsfall vorliegt), so
greift eine aus der Trägheit des mindestens einen Klem-
melements 246 resultierende Kraft F (angedeutet über
Pfeile in Fig. 7) über den Pin 300r entgegengesetzt der
Richtung W an der rechten Führungsfläche 298rf an. Da
die Führungsfläche 298rf zu einer Radialrichtung R ge-
neigt ist, und somit eine Komponente der Kraft F entlang
der rechten Führungsfläche 298rf zum Außenumfang der
Seilrolle 214 weist, gleitet der Pin 300r entlang der rech-
ten Führungsfläche 298rf in Richtung auf den Außenum-
fang des Flächenelement 296 zu. Sobald der Pin 300r
eine Abflachung 306 der Stützanordnung 302 in seiner
Bewegung zum Außenumfang des Flächenelement 296
passiert, bewegt sich das Koppelelement 246 im We-
sentlichen entgegengesetzt der Rotationsrichtung W bis
der Pin 300l im Blockierbereich 298Ib anschlägt. Diese
Bewegung des Klemmelements 246 kann durch eine
Wechselwirkung des mindestens einen Stoppelements
262 mit dem Steuerelement 240 unterstützt werden. So-
bald der Pin 300l in den Blockierbereich 298lb zum liegen
kommt, treibt die Trägheitskraft den Pin 300r an den äu-
ßeren Umfangsbereich 298out (gegebenenfalls unter-
stützt durch die Wechselwirkung des mindestens einen
Stoppelements 262 mit dem Steuerelement 242), sodass
im Wesentlichen ein Zustand vorliegt, in dem beide Pins
300l, 300r am äußeren Umfangsbereich 298out anliegen
und der Pin 300r in einer Radialrichtung oberhalb des
der Abflachung 306 liegt.
[0101] Nimmt die Drehgeschwindigkeit der Seilrolle
hingegen 214 allmählich zu, so treibt eine Zentrifugalkraft
das mindestens eine Klemmelement 246 in Richtung des
Außenumfangs des Flächenelements 296, bis beide
Pins 300l, 300r am äußeren Umfangsbereich 298out der
Aufnahmenut 298 anschlagen. Dieser Zentrifugalkraft
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wirkt die durch die Federanordnung ausgeübte Kraft ent-
gegen, sodass beide Pins 300I, 300r erst am äußeren
Umfangsbereich 298out der Aufnahmenut 298 anschla-
gen, wenn die Drehgeschwindigkeit der Seilrolle 214 eine
Grenzgeschwindigkeit überschreitet, und somit außer-
halb des der Drehgeschwindigkeit (als Bewegungspara-
meter der Seilrolle) zugeordneten vorbestimmten Sicher-
heitsbereichs der Drehgeschwindigkeit liegt (wodurch
ein Sicherungsfall vorliegt). Wechselwirkt dann das Stop-
pelement 262 mit dem Steuerelement 242, so wird der
Pin 300I in dem Blockierbereich 298Ib bewegt, sodass
im Wesentlichen ein Zustand vorliegt, in dem beide Pins
300I, 300r am äußeren Umfangsbereich 298out anliegen
und der Pin 300r in einer Radialrichtung oberhalb des
der Abflachung 306 liegt.
[0102] Für den Vorgang der Kopplung des mindestens
einen Klemmelements 246 an dem Steuerelement 240
können im Wesentlichen zwei Fälle vorliegen: der Fall
1), dass der in Drehrichtung W zuerst kommende Be-
grenzungsvorsprung 274l an der Umfangsfläche des Flä-
chenelements 296 anliegt, oder Fall 2), dass der in Dreh-
richtung W als zweites kommende Begrenzungsvor-
sprung 274r an der Umfangsfläche des Flächenelements
296 anliegt.
[0103] Im Fall 1) schlägt die erste Kontaktfläche 264r
an die Stoppfläche 272l des linken Begrenzungsvor-
sprungs 274l an und da der Pin 300l im Stoppbereich
298Ib anliegt und das mindestens eine Kopplungsele-
ment 246 aufgrund der Lage des Pins 300r oberhalb der
Abflachung 306 nicht bezüglich einer Radialrichtung des
Flächenelements 296 zur Drehachse hin ausweichen
kann, wird die Drehung (eine Bewegung) des Flächen-
elements 296, und aufgrund der drehfesten Verbindung
des Flächenelements 296 mit der Seilrolle 214 auch der
Seilrolle 214, blockiert, ohne dass ein Stoppelement 262
das Steuerelement 240 seit dem Auftreten des Siche-
rungsfalls passiert hat. Der Vorgang des Anschlagens
der ersten Kontaktfläche 264r (eine Wechselwirkung) an
die Stoppfläche 272l kann die in Fig. 7 angedeutete Po-
sition der Pins 300l, 300r in Bezug auf den Blockierbe-
reich 298Ib und die Abflachung 306 sicherstellen.
[0104] Im Fall 2) liegt hingegen eine Situation vor, bei
der linke Begrenzungsvorsprung 274l angehoben ist, so
passiert ein erstes Stoppelement 288 den linken Begren-
zungsvorsprung 274l und das erste Stoppelement 288
wirkt mit seinem Nockenabschnitt 266 und seiner Kon-
taktfläche 264r mit der Nockenführungsfläche 276 zu-
sammen (eine Wechselwirkung), wodurch das Steuere-
lement 240 in eine Position gebracht wird, sodass ein
zweites Stoppelement 290 mit seiner rechten Kontakt-
fläche 264r an der Stoppfläche 272l des linken Begren-
zungsvorsprungs 274l anschlägt, wodurch analog zu Fall
1) eine Bewegung der Seilrolle 214 blockiert wird.
[0105] Ist das Flächenelement 296, und somit die Seil-
rolle 214 blockiert und liegt die erste Kontaktfläche 264r
an der Stoppfläche 272l an, so ist das mindestens eine
Klemmelement (Koppelelement) 246 in seiner Bewe-
gung gesperrt. Wird die Blockierung der Seilrolle 214

bzw. des Flächenelements 296 gelöst, so wird auch die
Sperrung der Bewegung des mindestens einen Klemme-
lements (Koppelelements) 246 gelöst. Ist der Begren-
zungsvorsprungs 274l soweit in Richtung auf das Flä-
chenelement 296 zu bewegt, dass die Kontaktfläche 264r
an die Stoppfläche 272l anstößt, so geht das Steuerele-
ment 240 in seine Sperrstellung über, sobald die Kon-
taktfläche 264r an die Stoppfläche 272l anstößt und die
Blockiervorrichtung 208 daraufhin in die Blockierstellung
übergeht. Wird der linke Teilbereich 226l an der Rotati-
onsachse 224 entgegengesetzt der Richtung Z gedreht,
so verlässt das Steuerelement 240 seine Sperrstellung,
die Blockierung der Seilrolle 214 bzw. des Flächenele-
ments 296 wird gelöst, wodurch auch die Sperrung der
Bewegung des mindestens einen Klemmelements (Kop-
pelelements) 246 gelöst wird.
[0106] Sowohl am Ende des in Fall 1) als auch Fall 2)
beschriebenem Vorgang liegt ein Blockierzustand der
Blockiervorrichtung 208 vor. Insbesondere wird der Blo-
ckierzustand spätestens während der Bewegung des
zweiten Stoppelements in dem durch das Steuerelement
240 beeinflussten Bereich eingenommen, sodass die
Blockiervorrichtung den Blockierzustand unabhängig
von einer Betätigung des Steuerelements 240 einnimmt
bevor das Seilaufnahmeelement 114 einen vorbestimm-
ten Bewegungsabschnitt durchlaufen hat. In dem Blo-
ckierzustand ist die Bewegung des Klemmelements
(Koppelelements) 246 gegenüber dem Basiselement
204 gesperrt, da das Steuerelement 240 vorzugsweise
über die Welle 286 eine Kraftverbindung zwischen dem
Klemmelement 246 und dem Basiselement 204 in dem
Blockierzustand aufbaut.
[0107] Unabhängig von der durch den Benutzer beein-
flussbaren Position des Steuerelements 240, oder einer
anderen Einflussnahme durch den Benutzer tritt der Blo-
ckierzustand nach eintreten eines Sicherungsfalles auf.
[0108] Analog zur ersten Ausführungsform kann die
Funktion der Blockiervorrichtung in der dritten Ausfüh-
rungsform derart interpretiert werden, dass das Steuer-
element 240 die Funktion einer Klinke aufweist und ent-
sprechend umfasst die Blockiervorrichtung dann einen
Klinkenmechanismus.

Einlegen des Seils

[0109] Zum Einlegen des Seils wird das Teilelement
226r des ringartigen Elements 226 in Richtung des Pfeils
Z um die zweite Achse 286 gedreht (aufgeklappt), wo-
durch ein Verschluss 308 zwischen dem rechten Teilbe-
reich 226r und dem linken Teilbereich 226I geöffnet wird.
Gleichzeitig wird ein Verschluss 310 auf der anderen Sei-
te zwischen dem linken 226l und rechten 226r Teilele-
ment des ringartigen Elements 226 geöffnet. Durch diese
zwei Öffnungen kann das Seil um die Seilrolle herum in
einen später zu schließenden Innenbereich des ringarti-
gen Elements 226 eingefädelt werden. Ist das Seil ein-
gefädelt, wird das rechte Teilelement 226r des ringarti-
gen Elements 226 entgegengesetzt der Richtung Z wie-
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der zurückgedreht (zurückgeklappt), sodass die beiden
Verschlüsse 308 und 310 geschlossen sind und das Seil
nicht mehr aus dem Innenbereich des ringartigen Ele-
ments 226 herausgleiten kann. In diesem Fall kann sich
das Sicherungsgerät 202 in einem zur Sicherung berei-
ten Zustand befinden und die Bremsvorrichtung 206 ist
vorzugsweise im Wesentlichen ortsfest zu dem Kopp-
lungspunkt 278 angeordnet. Vorzugsweise verhindert
die Achse 286 ein Herausgleiten einer Seilschlaufe aus
dem Innenraum des ringartigen Elements 226, welche
aus der Seilrolle 214 herausgesprungen ist. Wird das
rechte Teilelement 226r des ringartigen Elements 226
an der Achse 286 nach unten verschwenkt, so dient min-
destens der Verschluss 308, vorzugsweise die Ver-
schlüsse 308 und 310, einer Kraftübertragung auf das
linke Teilelement 226l des ringartigen Elements 226.
Wird das linke Teilelement 226l an der Drehachse 268
nach unten verschwenkt, so dient mindestens der Ver-
schluss 310, vorzugsweise die Verschlüsse 308 und 310,
der Kraftübertragung auf das rechte Teilelement 226r.
[0110] Ein eingelegtes Seil kann die Seilrolle 214 in
Bewegung versetzen.

Lösen des Blockierzustandes

[0111] Zum Lösen des Blockierzustandes reicht eine
Verringerung der Kraft in der Kraftübertragungskette von
dem Blockierbereich 298Ib zu dem Pin 300l über das
mindestens eine Klemmelement 246, dessen Stoppele-
ment 262 und dem Begrenzungsvorsprung 274l, sodass
das Klemmelement 246 durch die Federanordnung 304
derart bewegt wird, dass die Pins 300l, 300r wieder in
die jeweiligen Pinsitze 298ls, 298rs zurückgleiten, wo-
durch die Kraftübertragungskette unterbrochen, der Blo-
ckierzustand gelöst und die Blockiervorrichtung in den
Freilaufzustand übergeht. In der Kraftübertragungskette
wurden die die genauen Anlageflächen und eine gege-
benenfalls vorliegende Abstützung des Pins 300r an der
Abflachung 306 ausgelassen, um die Lesbarkeit zu er-
höhen.
[0112] Das Lösen des Blockierzustandes kann auf fol-
gende Arten geschehen:

- Herunterdrücken des Teilelements 226r, wodurch
die Anlage der Kontaktfläche 264r an der Stoppflä-
che 272l des linken Begrenzungsvorsprungs 274l
gelöst wird, indem die Stoppfläche 272l aufgrund der
Drehung des Teilelements 226r um die Achse 286
nach oben gleitet und die oben beschriebene Kraft-
übertragungskette unterbrochen wird und das min-
destens eine Klemmelement 246 durch die Federa-
nordnung 304 derart bewegt wird, dass die Pins 300l,
300r wieder in die jeweiligen Pinsitze 298ls, 298rs
zurückgleiten.

- Ziehen am Sicherungsende des Seils von dem Si-
cherungsgerät 202 weg, wodurch über die Anlage
des Seils an dem Teilelement 226r das Teilelement

226r wie oben beschreiben heruntergedrückt wird
und die oben beschriebene Kraftübertragungskette
unterbrochen wird und das mindestens eine Klem-
melement 246 durch die Federanordnung 304 derart
bewegt wird, dass die Pins 300l, 300r wieder in die
jeweiligen Pinsitze 298ls, 298rs zurückgleiten.

- Ziehen am Lastende des Seils zu dem Sicherungs-
gerät 202 hin, wodurch über die Anlage des Seils an
der Seilrolle 214 und deren drehfeste Verbindung
mit dem Flächenelement 296 die über die oben be-
schriebene Kraftübertragungskette anliegende Kraft
soweit reduziert wird, dass die durch die Federan-
ordnung 304 auf das mindestens eine Klemmele-
ment 246 ausgeübte Kraft ausreicht, um das min-
destens eine Klemmelement 246 derart zu bewe-
gen, dass dessen die Pins 300l, 300r wieder in die
jeweiligen Pinsitze 298ls, 298rs zurückgleiten.

[0113] Zu beachten ist, dass die beiden letzten Punkte
eine Laständerung an einem Seilende beschreiben, wel-
che eine Lösung einer Sperrung des Klemmelements
246 (Koppelelement) bewirken.
[0114] Zwar wurde die Funktion des Sicherungsgeräts
für eine Drehung in Richtung W beschreiben, jedoch ist
auf Grund der Symmetrieeigenschaften des Aufbaus des
Sicherungsgeräts 202 die Funktion analog auch in der
der Richtung W entgegengesetzten Drehrichtung gege-
ben. Zu beachten ist hierbei, dass eine Drehung eines
der Teilelemente 226l, 226r mittels mindestens eines der
Verschlüsse 308, 310 auf das jeweils andere aus den
Teilelementen 226l, 226r übertragen wird.
[0115] In einer nicht gezeigten Ausführungsform (um
die Anschaulichkeit zu erhöhen, werden im Folgenden
auch bei dieser nicht gezeigten Ausführungsform die be-
reits verwendeten Bezugszeichen benutzt) kann auf der
dem Basiselement 204 gegenüberliegenden Seite der
Seilrolle 2014 ein Gehäuseabschnitt vorgesehen sein.
Die Welle 224 ist vorzugsweise verdrehfest an dem Ge-
häuseabschnitt angeordnet und drehbar in dem Basise-
lement 204 gelagert. Vorzugsweise sind in dieser Aus-
führungsform die beiden Teilelemente 226l, 226r (erstes
und zweites Teilelement) des ringartigen Elements 226
an jeweils einer zugeordneten ersten bzw. zweiten Ro-
tationswelle, welche die Rotationswelle 286 ersetzt,
drehbar gelagert, wobei daran gedacht werden kann, das
Teilelement 226l über die erste Rotationswelle drehbar
an dem Basiselement 204 und das Teilelement 226r über
die zweite Rotationswelle drehbar an dem Gehäuseab-
schnitt zu lagern. In diesem Fall sind die durch die Welle
224 und die zweite Rotationswelle definierten Rotations-
achsen relativ zueinander über den Gehäuseabschnitt
festgelegt. Wird nun eines oder werden beide der Teile-
lemente 226l, 226r derart gedreht, dass die Verschlusse
308 und 310 sich öffnen, so können das Basiselement
und der Gehäuseabschnitt gegeneinander verdreht wer-
den, wodurch die erste Rotationswelle gegenüber der
zweiten Rotationswelle verschoben wird und das ringar-
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tige Element 226 auseinandergeklappt wird. Das ringar-
tige Element 226 kann insbesondere auseinanderge-
klappt werden, indem das erste Teilelement 226l und das
zweite Teilelement 226r gegeneinander verschoben
und/oder verdreht werden. In dieses auseinanderge-
klappte oder allgemeiner geöffnete ringartige Element
226 kann ein Seil besonders einfach eingelegt werden,
insbesondere durch eine Öffnung in dem ringartigen Ele-
ment 226, welche durch das Öffnen des Verschlusses
308 oder 310 entsteht bzw. durch die Öffnungen in dem
ringartigen Element 226, welche durch das Öffnen der
Verschlusse 308 oder 310 entstehen. Das Basiselement
204 kann als ein weiterer Gehäuseabschnitt angesehen
werden und der oben beschriebene Gehäuseabschnitt
kann im Sinne dieser Anmeldung als ein Basiselement
angesehen werden.

Vierte Ausführungsform

[0116] Im Folgenden wird eine vierte Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung unter Bezugnahme auf die
Figuren 8a bis 8e beschrieben, welche sich dadurch aus-
zeichnet, dass die Fliehkraftkupplung und der Klinken-
mechanismus des Sicherungsgeräts 402 zwei Abschnit-
te umfasst, wobei der erste Abschnitt der Fliehkraftkupp-
lung eine Kopplung von Elementen, welche zu einer Blo-
ckierung der Seilrolle führt, bei Überschreiten einer Be-
schleunigung oder einer Geschwindigkeit einer Seilrolle
in einer ersten Drehrichtung der Seilrolle (vorliegen eines
Sicherungsfalls), bewirkt und keine zu einer Blockierung
der Seilrolle führende Kopplung von Elementen bewirkt,
wenn die Seilrolle eine der ersten Drehrichtung entge-
gengesetzte zweite Drehrichtung aufweist, auch wenn
ein Sicherungsfall bei einer Drehung der Seilrolle in der
zweiten Drehrichtung vorliegt; und der zweite Abschnitt
der Fliehkraftkupplung eine Kopplung von Elementen,
welche zu einer Blockierung der Seilrolle führt, bei Über-
schreiten einer Beschleunigung oder einer Geschwindig-
keit der Seilrolle in der anderen Drehrichtung der Seilrolle
bewirkt (vorliegen eines Sicherungsfalls) und keine zu
einer Blockierung der Seilrolle führende Kopplung von
Elementen bewirkt, wenn die Seilrolle die erste Drehrich-
tung aufweist, auch wenn ein Sicherungsfall bei einer
Drehung der Seilrolle in der ersten Drehrichtung vorliegt.
[0117] Fig. 8a zeigt ein Sicherungsgerät 402, dessen
Aufbau dem des Sicherungsgeräts 202 ähnlich ist, sich
jedoch in der Fliehkraftkupplung und dem Steuerelement
unterscheidet. Entsprechende Teile des Sicherungsge-
räts 202 werden bei dem Sicherungsgerät 402 mit glei-
chen Bezugszeichen versehen. Um die Funktionsweise
des Sicherungsgeräts 402 hervorzuheben ist auf die Dar-
stellung eines Gehäuses oder eines Basiselements in
den Figuren 8a bis 8e verzichtet worden.
[0118] Im Folgenden wird nur auf die Fliehkraftkupp-
lung und das Steuerelement eingegangen, wobei die
weiteren Elemente und Funktionen des Sicherungsge-
räts 402 denen des Sicherungsgeräts 202 entsprechen
können. Auf Modifikationen von Elementen des Siche-

rungsgeräts 202 der dritten Ausführungsform wird ge-
sondert eingegangen.
[0119] Fig. 8a zeigt einen ersten Abschnitt einer Flieh-
kraftkupplung des Sicherungsgeräts 402. Der erste Ab-
schnitt Fliehkraftkupplung des Sicherungsgeräts 402
kann eine Sperrausnehmung 404 und mindestens ein an
einer Welle 406 drehbar gelagertes Fliehgewicht 408,
welches mit einem Umschaltzahn 410 versehen ist, um-
fassen. Das Fliehgewicht 408 kann über ein elastisches
Element, beispielsweise eine Feder 412 (zur Übersicht
nur in Fig. 8a angedeutet) zu einer Ruhelage hin vorge-
spannt sein. In der Ruhelage liegt ein Freilaufzustand
vor und die Seilrolle 214 kann sich drehen. Die Ruhelage
kann durch ein Anliegen des Fliehgewichts 408 an einem
Anliegeabschnitt 413, welcher beispielsweise als ein Bol-
zen oder eine Erhebung ausgebildet ist, definiert sein.
Die Sperrausnehmung 404 und die Welle 406 sind je-
weils ortsfest bezüglich der Seilrolle 214 (dem Seilauf-
nahmeelement) angeordnet. Eine Blockiervorrichtung
des Sicherungsgeräts 402 umfasst die Fliehkraftkupp-
lung und die Seilrolle 214 als ein Seilaufnahmeelement.
Die Seilrolle 214 ist an einer Welle 224 drehbar gelagert.
[0120] Ferner weist der erste Abschnitt der Fliehkraft-
kupplung vorzugweise ein Steuerelement 416 auf, wel-
ches an einer Welle 414 drehbar an dem ringartigen Ele-
ment 226 gelagert sein kann. Das Steuerelement 416 ist
vorzugsweise in eine in Fig. 8a dargestellte Passivstel-
lung vorgespannt, beispielsweise durch eine Feder (nicht
gezeigt).
[0121] Das Steuerelement 416 kann eine Klinke 418
und/oder eine Steuerelementanschlagfläche 420
und/oder eine Nockenführungsfläche 422 und/oder eine
Umschaltzahnanschlagfläche 424 aufweisen. Das rin-
gartige Element 226 kann dahingehend modifiziert sein,
dass es eine Steuerelementanschlaggegenfläche 426
aufweist. Das ringartige Element 226 ist vorzugsweise
an der Welle 414 schwenkbar gelagert. Entsprechend
kann die Blockiervorrichtung somit einen Klinkenmecha-
nismus umfassen.
[0122] Der zweite Abschnitt der Fliehkraftkupplung ist
auf der in Fig. 8a nicht gezeigten Rückseite der Seilrolle
214 angeordnet und ist bezüglich einer Ebene durch die
Zentren der Welle 414 und der Welle 224, welche relativ
zueinander ortsfest gelagert sind, vorzugsweise spiegel-
symmetrisch zum ersten Abschnitt der Fliehkraftkupp-
lung aufgebaut, um dieselbe Funktionalität (bei umge-
kehrten Drehrichtungen der Bauteile) bei einer W entge-
gengesetzten Drehrichtung der Seilrolle 214 aufzuwei-
sen.
[0123] Wird die Seilrolle 214 in Richtung W (erste
Drehrichtung) schnell genug rotiert (bewegt), so treibt die
Zentrifugalkraft das Fliehgewicht 408 gegen die Kraft der
Feder 412, vorzugsweise durch eine Rotation um die
Welle 406, insbesondere in Richtung S, in eine Aktivstel-
lung, welche in Fig. 8b dargestellt ist.
[0124] Wird die Seilrolle 214 in Richtung W schnell ge-
nug beschleunigt, so treibt die Trägheitskraft das Flieh-
gewicht 408 gegen die Kraft der Feder 412, vorzugswei-
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se durch eine Rotation um die Welle 406, insbesondere
in Richtung S, in eine in Fig. 8b dargestellte Aktivstellung.
In der Aktivstellung liegt das Fliehgewicht 408 an einem
Anschlagselement 434 an, wodurch eine weitere Dre-
hung des Fliehgewichts 408 in Richtung S verhindert
wird. Das Anschlagselement 434 ist ortsfest bezüglich,
und vorzugsweise zusammenhängend mit, der Seilrolle
214 ausgebildet.
[0125] Befindet sich das Fliehgewicht 408 in der Ak-
tivstellung liegt ein Sicherungsfall vor. Befindet sich das
Fliehgewicht 408 in der Aktivstellung und rotiert die Seil-
rolle 214 weiter in Richtung W, so schlägt der Umschalt-
zahn 410 an der Umschaltzahnanschlagfläche 424 an
(Fig. 8c), was eine Rotation des Steuerelements 416 um
die Welle 414 in Richtung P bewirkt, wodurch die Klinke
418 in die Sperrausnehmung 404 eingreift. Vorzugswei-
se ist eine Flanke 428 der Sperrausnehmung 404 ge-
genüber einer Radialrichtung der Seilrolle 214 in Rich-
tung W geneigt, sodass beim Eingriff der Klinke 418 in
die Sperrausnehmung 404 ein Zustand erreicht wird, in
welchem die Rotation (die Bewegung) der Seilrolle 214
sicher blockiert ist, sodass ein Blockierzustand vorliegt,
wobei die Rotation der Seilrolle 214 blockiert (gestoppt)
wird und die Seilbewegung gestoppt wird. Eine Flanke
430 der Klinke 418 ist (betrachtet im Eingriff in die Sperr-
ausnehmung 404) vorzugsweise entgegengesetzt der
Richtung W geneigt, und insbesondere komplementär
zur Flanke 428 der Sperrausnehmung 404 ausgebildet.
[0126] Gleichzeitig greift die Steuerelementanschlag-
fläche 420 an der Steuerelementanschlaggegenfläche
426 an, was eine Rotation des ringartigen Elements 226
in Richtung P bewirkt. Ferner kann, wenn die Klinke 418
in die Sperrausnehmung 404 eingegriffen hat, das Flieh-
gewicht 408 in die Ruhestellung zurückkehren (Fig. 8d).
[0127] Drückt der Sichernde das ringartige Element
226 entgegengesetzt der Richtung P bei Vorliegen eines
Sicherungsfalls herunter, so greift die Steuerelementan-
schlagfläche 420 an der Steuerelementanschlaggegen-
fläche 426 an und die Bewegung in Richtung W des Um-
schaltzahns 410 wird gestoppt, was aufgrund der Anlage
des Fliehgewicht 408 am Anschlagselement 434 ein
Stoppen der Seilrolle 214 zur Folge hat und auch als ein
Blockierzustand anzusehen ist. Einer der Blockierzu-
stände tritt somit unabhängig von einer Einflussnahme
eines Sichernden ein.
[0128] Wird nun aus dieser in Fig. 8d gezeigten Stel-
lung das ringartige Element 226 entgegengesetzt der
Richtung P durch ein Angreifen eines Sichernden, oder
ein Zug an einem Sicherungsende eines Seil 432 nach
unten, rotiert, so rotiert das Steuerelement 416 um die
Welle 414 entgegengesetzt der Richtung P auf Grund-
lage des Angriffs der Steuerelementanschlaggegenflä-
che 426 an der Steuerelementanschlagfläche 420. Hier-
durch wird, was von einer Rotation der Seilrolle 214 ent-
gegengesetzt der Richtung W begleitet sein kann, der
Eingriff der Klinke 418 in die Sperrausnehmung 404 ge-
löst und die Seilrolle 214 kann wieder rotieren. Wird die
Spannung am Lastende des Seils 432 gelöst bzw. redu-

ziert, so kann die Vorspannung des Steuerelements 416
in seine Passivstellung oder eine Rotation der Seilrolle
214 entgegengesetzt der Richtung W (beispielsweise
durch ein Schieben mit dem Seil) ausreichen, um den
Eingriff der Klinke 418 in die Sperrausnehmung 404 zu
lösen, wie in Fig. 8e dargestellt. Ist der Eingriff der Klinke
418 in die Sperrausnehmung 404 gelöst, liegt wieder der
Freilaufzustand vor.
[0129] Das Ziehen am Sicherungsende oder die Re-
duzierung/Lösung der Spannung am Sicherungsende
kann als Laständerungen verstanden werden.
[0130] Befindet sich das Fliehgewicht 408 während ei-
ner Rotation der Seilrolle 214 entgegengesetzt der Rich-
tung W (beispielsweise durch eine Zentrifugal- oder
Trägheitskraft) in der Aktivstellung, so schlägt im Verlauf
der Rotation der Umschaltzahn 410 an der Nockenfüh-
rungsfläche 422 an. Die an der Nockenführungsfläche
422 anschlagende Fläche des Umschaltzahns 410 ist
vorzugsweise derart ausgebildet, beispielsweise in Rich-
tung W geneigt oder abgerundet, sodass der Anschlag
des Umschaltzahns 410 an der Nockenführungsfläche
422 eine Bewegung des Fliehgewichts 408 aus der Ak-
tivstellung heraus, vorzugsweise eine Rotation um die
Welle 406 entgegengesetzt der Richtung S auslöst, wo-
durch der Umschaltzahn 410 unter dem Steuerelement
416 entgegengesetzt der Richtung W hindurchgleiten
kann.
[0131] Auf Grundlage des spiegelsymmetrischen Auf-
baus des zweiten Abschnitts der Fliehkraftkupplung
weist diese für die W entgegengesetzte Drehrichtung der
Seilrolle 214 dieselbe Funktionalität auf, wie der erste
Abschnitt der Fliehkraftkupplung für die Drehrichtung W.
[0132] Liegt eine Geschwindigkeit oder Beschleuni-
gung der Seilrolle 214 (Bewegungsparameter des Seil-
aufnahmeelements aus einer Bewegungsparameter-
menge) oberhalb eines Grenzwertes (außerhalb eines
Sicherheitsbereichs eines der Bewegungsparameters)
vor, sodass ein Sicherungsfall vorliegt, befinden sich so-
wohl das Fliehgewicht 408 des ersten Abschnitts der
Fliehkraftkupplung als auch das nicht gezeigte Fliehge-
wicht des zweiten Abschnitts der Fliehkraftkupplung in
der Aktivstellung. Je nach Drehrichtung der Seilrolle 214
entsteht entweder ein Eingriff der Klinke 418 in die Sperr-
ausnehmung 404 in dem ersten Abschnitt der Fliehkraft-
kupplung oder es entsteht ein Eingriff der Klinke in die
Sperrausnehmung in dem zweiten Abschnitt der Flieh-
kraftkupplung. Somit wird die Bewegung der Seilrolle
214, unabhängig von einer Drehrichtung und somit der
Bewegungsrichtung des geführten Seils, blockiert, wor-
aufhin eine Bewegung des Seils blockiert wird. Die Be-
wegung der Seilrolle 214 wird, da ein Zusammenwirken
des Umschaltzahns 410 mit der Umschaltzahnanschlag-
fläche 424 die Klinke 418 vorzugsweise direkt in die
Sperrausnehmung 404 hinein bewegt, bei Vorliegen ei-
nes Sicherungsfalls somit spätestens nach einer Dre-
hung der Seilrolle 214 um 360° gestoppt, da spätestens
dann die Blockiervorrichtung den Blockierzustand einge-
nommen hat.
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[0133] Der erste Abschnitt der Fliehkraftkupplung und
der zweite Abschnitt der Fliehkraftkupplung sind vor-
zugsweise funktional unabhängig voneinander. Hierun-
ter ist beispielsweise zu verstehen, dass beispielsweise,
wenn das Steuerelement, wobei hier unter dem Steuer-
element vorzugsweise der gesamte einstückige mit dem
Steuerelement verbundene Materialabschnitt gemeint
ist, des einen (ersten oder zweiten) Abschnitts der Flieh-
kraftkupplung fehlt oder defekt ist, die Funktion des an-
deren Abschnitts der Fliehkraftkupplung unberührt bleibt.
Analoges kann für die Sperrausnehmung und/oder das
Fliehgewicht des einen Abschnitts der Fliehkraftkupp-
lung gelten, wobei wiederum insbesondere unter dem
[0134] Fliehgewicht vorzugsweise der gesamte ein-
stückige mit dem Fliehgewicht verbundene Materialab-
schnitt gemeint ist.
[0135] Ferner stellt die vorliegende Erfindung auf Ba-
sis der gemachten Ausführungen folgende Gegenstände
bereit:

1. Sicherungsgerät, umfassend eine Bremsvorrich-
tung und eine Blockiervorrichtung,

wobei die Blockiervorrichtung ein bewegliches
Seilaufnahmeelement umfasst, welches dafür
eingerichtet ist, von einem daran aufgenomme-
nem Seil bewegt zu werden,
wobei die Blockiervorrichtung dafür eingerichtet
ist, in einem Blockierzustand eine Bewegung
des Seilaufnahmeelements zu blockieren, wo-
bei die Blockiervorrichtung in einem Siche-
rungsfall in den Blockierzustand übergeht, wo-
bei der Sicherungsfall vorliegt, wenn ein Bewe-
gungsparameter der Bewegung des Seilauf-
nahmeelements aus einer Bewegungsparame-
termenge außerhalb eines dem jeweiligen Be-
wegungsparameter zugeordneten vorbestimm-
ten Sicherheitsbereichs des Bewegungspara-
meters liegt,
wobei die Bremsvorrichtung dafür eingerichtet
ist, eine Bewegung des Seils unabhängig von
einer Seilbewegungsrichtung abzubremsen.

2. Sicherungsgerät nach Gegenstand 1, wobei die
Bewegungsparametermenge als Bewegungspara-
meter der Bewegung des Seilaufnahmeelements ei-
ne Geschwindigkeit und/oder eine Beschleunigung
umfasst.

3. Sicherungsgerät nach Gegenstand 1 oder Gegen-
stand 2, wobei der Blockierzustand unabhängig von
einer Einflussnahme eines Sichernden eintritt.

4. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehenden
Gegenstände, ferner umfassend

ein Basiselement,
wobei das Seilaufnahmeelement als eine relativ

zum Basiselement drehbar gelagerte Seilrolle
ausgebildet ist, und wobei
die Blockiervorrichtung eine einen Rotor, ein
Klemmelement und ein Koppelelement umfas-
sende Fliehkraftkupplung umfasst,
wobei die Seilrolle an dem Rotor derart ausge-
bildet oder gekoppelt ist, dass eine Drehung der
Seilrolle eine Drehung des Rotors bewirkt, und
wobei in dem Blockierzustand eine Kopplung
des Rotors mittels des Klemmelements an dem
Koppelelement vorliegt und/oder wobei in dem
Blockierzustand eine Sperrung einer Bewegung
des Koppelelements gegenüber dem Basisele-
ment vorliegt.

5. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehenden
Gegenstände,
wobei mindestens einem Bewegungsparameter aus
der Bewegungsparametermenge ein vorbestimmter
Sicherheitsbereich zugeordnet ist, der Werte des
mindestens einen Bewegungsparameters umfasst,
welche eine Bewegung des Seilaufnahmeelements
in einer ersten Richtung charakterisieren, und der
Werte des mindestens einen Bewegungsparame-
ters umfasst, welche eine Bewegung des Seilauf-
nahmeelements in einer zweiten Richtung charak-
terisieren, wobei die zweite Richtung von der ersten
Richtung verschieden ist.

6. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehenden
Gegenstände, wobei die Bremsvorrichtung separat
von der Blockiervorrichtung ausgebildet ist.

7. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehenden
Gegenstände,
wobei die Blockiervorrichtung dafür eingerichtet ist,
in einem Freilaufzustand die Bewegung des Seilauf-
nahmeelements zuzulassen, wobei in dem Freilauf-
zustand die Bremsvorrichtung dafür eingerichtet ist,
die Bewegung des Seils unabhängig von der Seil-
bewegungsrichtung abzubremsen.

8. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehenden
Gegenstände,
wobei die Bremsvorrichtung in einem zur Sicherung
bereiten Zustand des Sicherungsgeräts im Wesent-
lichen ortsfest zu einem zur Kopplung an einem ex-
ternen Sicherungspunkt vorgesehenen Kopplungs-
punkt des Sicherungsgeräts angeordnet ist.

9. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehenden
Gegenstände, wobei die Bremsvorrichtung mindes-
tens eine Reibungsfläche, vorzugsweise zwei Rei-
bungsflächen, zum Abbremsen des Seils aufweist.

10. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehen-
den Gegenstände, wobei die Bremsvorrichtung als
ein ringartiges Element ausgebildet ist.
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11. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehen-
den Gegenstände, wobei die Bremsvorrichtung da-
für eingerichtet ist, zum Einlegen eines Seils an dem
Sicherungsgerät aufzuklappen.

12. Sicherungsgerät, vorzugsweise nach einem der
vorhergehenden Gegenstände, umfassend eine
Bremsvorrichtung und eine Blockiervorrichtung,

wobei die Bremsvorrichtung dafür eingerichtet
ist, eine Bewegung eines Seils abzubremsen,
wobei die Blockiervorrichtung ein bewegliches
Seilaufnahmeelement umfasst, welches dafür
eingerichtet ist, von dem daran aufgenomme-
nem Seil bewegt zu werden,
wobei die Blockiervorrichtung dafür eingerichtet
ist, in einem Blockierzustand eine Bewegung
des Seilaufnahmeelements zu blockieren und
in einem Freilaufzustand die Bewegung des Sei-
laufnahmeelements zuzulassen,
wobei die Blockiervorrichtung derart ausgebil-
det ist, dass eine Laständerung an einem Sei-
lende einen Übergang von dem Blockierzustand
in den Freilaufzustand bewirkt.

13. Sicherungsgerät nach Gegenstand 12, wobei die
Laständerung an einem Sicherungsende des Seils
durch ein Ziehen an dem Sicherungsende von dem
Sicherungsgerät weg bewirkt wird.

14. Sicherungsgerät nach Gegenstand 12 oder 13,
wobei die Laständerung an einem Lastende des
Seils durch ein Ziehen des Lastendes zu dem Siche-
rungsgerät hin bewirkt wird.

15. Sicherungsgerät nach einem der Gegenstände
12 bis 14,

wobei die Blockiervorrichtung eine ein Koppel-
element umfassende Fliehkraftkupplung um-
fasst,
wobei das Koppelelement derart in dem Siche-
rungsgerät angeordnet ist,
wobei das Koppelelement eine Bewegung in-
nerhalb des Sicherungsgeräts ausführen kann,
und
wobei die Bewegung des Koppelelements
sperrbar ist,
wobei die Laständerung des Seils eine Lösung
einer Sperrung des Koppelelements bewirkt.

16. Sicherungsgerät nach Gegenstand 15, wobei die
Fliehkraftkupplung ferner

einen Rotor und ein Klemmelement umfasst,
wobei in dem Blockierzustand eine Kopplung
des Rotors mittels des Klemmelements an dem
Koppelelement vorliegt, und

wobei das Lösen der Sperrung des Koppelele-
ments die Kopplung des Rotors an dem Koppel-
element löst.

17. Sicherungsgerät nach Gegenstand 15 oder 16,
wobei die Blockiervorrichtung ferner

ein Steuerelement umfasst, welches dafür ein-
gerichtet ist eine Sperrstellung einzunehmen,
wobei das Koppelelement ein Stoppelement
aufweist,
wobei in der Sperrstellung in dem Blockierzu-
stand das Stoppelement mit dem Steuerele-
ment derart zusammenwirkt, dass die Bewe-
gung des Koppelelements in dem Sicherungs-
gerät gesperrt ist, und
wobei bei einer Bewegung des Steuerelements
aus der Sperrstellung aus dem Blockierzustand
das Stoppelement mit dem Steuerelement der-
art zusammenwirkt, dass die Sperrung des Kop-
pelelements gegenüber dem Sicherungsgerät
gelöst wird.

18. Sicherungsgerät nach einem der Gegenstände
12 bis 14,

wobei die Blockiervorrichtung eine ein Klemme-
lement umfassende Fliehkraftkupplung um-
fasst,
wobei das Klemmelement derart in dem Siche-
rungsgerät angeordnet ist,
dass das Klemmelement eine Bewegung inner-
halb des Sicherungsgeräts ausführen kann, und
dass die Bewegung des Klemmelements sperr-
bar ist,
wobei die Laständerung des Seils eine Lösung
einer Sperrung des Klemmelement bewirkt.

19. Sicherungsgerät nach Gegenstand 18, wobei die
Fliehkraftkupplung ferner

einen Rotor umfasst,
wobei in dem Blockierzustand eine Kopplung
des Rotors mittels des Klemmelements an ei-
nem Steuerelement vorliegt, und
wobei das Lösen der Sperrung des Klemmele-
ments die Kopplung des Rotors an dem Steue-
relement löst.

20. Sicherungsgerät nach Gegenstand 18 oder 19,
wobei das Steuerelement dafür eingerichtet ist eine
Sperrstellung einzunehmen,

wobei das Klemmelement ein Stoppelement
aufweist,
wobei in der Sperrstellung in dem Blockierzu-
stand das Stoppelement mit dem Steuerele-
ment derart zusammenwirkt, dass die Bewe-
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gung des Klemmelements in dem Sicherungs-
gerät gesperrt ist, und
wobei bei einer Bewegung des Steuerelements
aus der Sperrstellung aus dem Blockierzustand
das Stoppelement mit dem Steuerelement der-
art zusammenwirkt, dass die Sperrung des
Klemmelements innerhalb des Sicherungsge-
räts gelöst wird.

21. Sicherungsgerät nach Gegenstand 17 oder 20,
wobei die Bremsvorrichtung an dem Steuerelement
angebracht ist oder zumindest teilweise zusammen-
hängend mit dem Steuerelement ausgebildet ist.

22. Sicherungsgerät, vorzugsweise nach einem der
vorhergehenden Gegenstände, umfassend eine
Blockiervorrichtung,

wobei die Blockiervorrichtung ein bewegliches
Seilaufnahmeelement umfasst, welches dafür
eingerichtet ist, von einem daran aufgenomme-
nen Seil bewegt zu werden,
wobei die Blockiervorrichtung dafür eingerichtet
ist, in einem Blockierzustand eine Bewegung
des Seilaufnahmeelements zu blockieren und
in einem Freilaufzustand die Bewegung des Sei-
laufnahmeelements zuzulassen, wobei die Blo-
ckiervorrichtung in einem Sicherungsfall von
dem Freilaufzustand in den Blockierzustand
übergeht, wobei die Blockiervorrichtung ferner
ein Steuerelement aufweist, dessen Betätigung
im Blockierzustand den Übergang der Blockier-
vorrichtung in den Freilaufzustand bewirkt,
wobei sobald der Sicherungsfall vorliegt, die
Blockiervorrichtung den Blockierzustand unab-
hängig von einer Betätigung des Steuerele-
ments, insbesondere durch einen Sichernden,
einnimmt bevor das Seilaufnahmeelement ei-
nen vorbestimmten Bewegungsabschnitt
durchlaufen hat.

23. Sicherungsgerät, vorzugsweise nach einem der
vorhergehenden Gegenstände, umfassend eine
Bremsvorrichtung und eine Blockiervorrichtung,

wobei die Blockiervorrichtung eine Fliehkraft-
kupplung umfasst, und
wobei die Bremsvorrichtung von beweglichen
Teilen der Fliehkraftkupplung separat ausgebil-
det ist.

24. Sicherungsgerät nach Gegenstand 23,
wobei die Bremsvorrichtung als ein ringartiges Ele-
ment ausgebildet ist.

25. Sicherungsgerät nach Gegenstand 23 oder 24,

wobei die Blockiervorrichtung ein bewegliches

Seilaufnahmeelement umfasst, welches dafür
eingerichtet ist, von dem daran aufgenomme-
nen Seil bewegt zu werden,
wobei das Seilaufnahmeelement mit der Flieh-
kraftkupplung gekoppelt ist,
wobei die Fliehkraftkupplung einen ersten und
einen zweiten Abschnitt der Fliehkraftkupplung
umfasst,
wobei die Fliehkraftkupplung dafür eingerichtet
ist, in einem Blockierzustand eine Bewegung
des Seilaufnahmeelements zu blockieren und
eine Bewegung des Seils abzubremsen,
wobei die Fliehkraftkupplung in einem Siche-
rungsfall in den Blockierzustand übergeht,
wobei der Sicherungsfall vorliegt, wenn ein Be-
wegungsparameter der Bewegung des Seilauf-
nahmeelements aus einer Bewegungsparame-
termenge außerhalb eines dem jeweiligen Be-
wegungsparameter zugeordneten vorbestimm-
ten Sicherheitsbereichs des Bewegungspara-
meters liegt,
wobei der erste Abschnitt der Fliehkraftkupp-
lung dafür eingerichtet ist, bei Vorliegen des Si-
cherungsfalls eine Bewegung des Seilaufnah-
meelements zu blockieren, wenn das Seilauf-
nahmeelement sich in einer ersten Richtung be-
wegt, und dazu eingerichtet ist, die Bewegung
des Seilaufnahmeelements zuzulassen, wenn
das Seilaufnahmeelement sich in einer der ers-
ten Richtung entgegengesetzten zweiten Rich-
tung bewegt,
wobei der zweite Abschnitt der Fliehkraftkupp-
lung dafür eingerichtet ist, bei Vorliegen des Si-
cherungsfalls die Bewegung des Seilaufnahme-
elements zu blockieren, wenn das Seilaufnah-
meelement sich in der zweiten Richtung bewegt,
und dazu eingerichtet ist, die Bewegung des
Seilaufnahmeelements zuzulassen, wenn das
Seilaufnahmeelement sich in der ersten Rich-
tung bewegt.

26. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehen-
den Gegenstände, ferner umfassend

ein Basiselement und
einen zur Kopplung an einem externen Siche-
rungspunkt vorgesehenen Kopplungspunkt,
wobei die Blockiervorrichtung ein bewegliches
Seilaufnahmeelement umfasst, welches dafür
eingerichtet ist, von einem daran aufgenomme-
nen Seil bewegt zu werden,
das Seilaufnahmeelement als eine relativ zum
Basiselement drehbar gelagerte Seilrolle aus-
gebildet ist,
der Kopplungspunkt ortsfest bezüglich des Ba-
siselements ausgebildet ist, und
eine Drehachse der Seilrolle ortsfest bezüglich
des Basiselements ausgebildet ist.

43 44 



EP 3 721 950 A1

24

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

27. Sicherungsgerät nach einem der vorhergehen-
den Gegenstände,

wobei die Bremsvorrichtung als ein ringartiges
Element ausgebildet ist, welches dafür einge-
richtet ist, auseinandergeklappt zu werden,
wobei vorzugsweise das ringartige Element ein
erstes Teilelement und ein zweites Teilelement
aufweist, und
wobei besonders bevorzugt das ringartige Ele-
ment dafür eingerichtet ist auseinandergeklappt
zu werden, indem das erste Teilelement und das
zweite Teilelement gegeneinander verschoben
und/oder verdreht werden.

Patentansprüche

1. Sicherungsgerät, (2; 102; 202, 402) umfassend eine
Bremsvorrichtung (6 ; 106; 206) und eine Blockier-
vorrichtung (8; 108; 208),

wobei die Blockiervorrichtung (8; 108) ein be-
wegliches Seilaufnahmeelement (12, 14; 112,
114; 212, 214) umfasst, welches dafür einge-
richtet ist, von einem daran aufgenommenem
Seil (16; 116) bewegt zu werden,
wobei die Blockiervorrichtung (8; 108) dafür ein-
gerichtet ist, in einem Blockierzustand eine Be-
wegung des Seilaufnahmeelements (12, 14;
112, 114; 212, 214) zu blockieren, wobei die Blo-
ckiervorrichtung (8; 108, 208) in einem Siche-
rungsfall in den Blockierzustand übergeht, wo-
bei der Sicherungsfall vorliegt, wenn ein Bewe-
gungsparameter der Bewegung des Seilauf-
nahmeelements (12, 14; 112, 114; 212, 214) aus
einer Bewegungsparametermenge außerhalb
eines dem jeweiligen Bewegungsparameter zu-
geordneten vorbestimmten Sicherheitsbereichs
des Bewegungsparameters liegt,
wobei die Blockiervorrichtung (8; 108; 208) eine
Fliehkraftkupplung (10) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bremsvor-
richtung (6; 106; 206) dafür eingerichtet ist, eine
Bewegung des Seils (16; 116) unabhängig von
einer Seilbewegungsrichtung abzubremsen,
und
dass die Bremsvorrichtung (6, 26; 106, 126;
206) von beweglichen Teilen der Fliehkraftkupp-
lung (10) separat ausgebildet ist.

2. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Bewegungs-
parametermenge als Bewegungsparameter der Be-
wegung des Seilaufnahmeelements (12, 14; 112,
114; 212, 214) eine Geschwindigkeit und/oder eine
Beschleunigung umfasst.

3. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach Anspruch
1 oder Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass
der Blockierzustand unabhängig von einer Einfluss-
nahme eines Sichernden eintritt.

4. Sicherungsgerät (2; 102) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, ferner umfassend

ein Basiselement (4),
wobei das Seilaufnahmeelement (12, 14; 112,
114) als eine relativ zum Basiselement (4) dreh-
bar gelagerte Seilrolle (14; 114) ausgebildet ist,
und
wobei die Blockiervorrichtung (8; 108) eine ei-
nen Rotor (44), ein Klemmelement (46) und ein
Koppelelement (48) umfassende Fliehkraft-
kupplung (10) umfasst,
wobei die Seilrolle (12, 14; 112, 114) an dem
Rotor (44) derart ausgebildet oder gekoppelt ist,
dass eine Drehung der Seilrolle (12, 14; 112,
114) eine Drehung des Rotors (44) bewirkt, und
wobei in dem Blockierzustand eine Kopplung
des Rotors (44) mittels des Klemmelements (46)
an dem Koppelelement (48) vorliegt und/oder
wobei in dem Blockierzustand eine Sperrung ei-
ner Bewegung des Koppelelements gegenüber
dem Basiselement vorliegt.

5. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass mindestens einem Bewegungsparameter aus
der Bewegungsparametermenge ein vorbestimmter
Sicherheitsbereich zugeordnet ist, der Werte des
mindestens einen Bewegungsparameters umfasst,
welche eine Bewegung des Seilaufnahmeelements
(12, 14; 112, 114; 212, 214) in einer ersten Richtung
charakterisieren, und der Werte des mindestens ei-
nen Bewegungsparameters umfasst, welche eine
Bewegung des Seilaufnahmeelements (12, 14; 112,
114; 212, 214) in einer zweiten Richtung charakte-
risieren, wobei die zweite Richtung von der ersten
Richtung verschieden ist.

6. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremsvorrichtung (6; 106; 206)
separat von der Blockiervorrichtung (8; 108; 208)
ausgebildet ist.

7. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Blockiervorrichtung (8; 108; 208) dafür ein-
gerichtet ist, in einem Freilaufzustand die Bewegung
des Seilaufnahmeelements (12, 14; 112, 114; 212,
214) zuzulassen, wobei in dem Freilaufzustand die
Bremsvorrichtung (6; 106; 206) dafür eingerichtet ist,
die Bewegung des Seils (16; 116; 432) unabhängig
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von der Seilbewegungsrichtung abzubremsen.

8. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
wobei die Bremsvorrichtung (6; 106; 206) in einem
zur Sicherung bereiten Zustand des Sicherungsge-
räts (2; 102; 202; 402) im Wesentlichen ortsfest zu
einem zur Kopplung an einem externen Sicherungs-
punkt vorgesehenen Kopplungspunkt (78; 178; 278)
des Sicherungsgeräts angeordnet ist.

9. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Bremsvor-
richtung (6; 106; 206) mindestens eine Reibungsflä-
che (32r, 32l; 232r, 232l), vorzugsweise zwei Rei-
bungsflächen (32r, 32l; 232r, 232l), zum Abbremsen
des Seils (16; 116; 432) aufweist.

10. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Bremsvor-
richtung (6; 106; 206) als ein ringartiges Element (26;
126; 226) ausgebildet ist.

11. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bremsvorrichtung (6; 106; 206)
dafür eingerichtet ist, zum Einlegen eines Seils (16;
116; 432) an dem Sicherungsgerät (2; 102; 202; 406)
aufzuklappen.

12. Sicherungsgerät (2; 102; 202; 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,

wobei die Blockiervorrichtung (8; 108; 208) da-
für eingerichtet ist, in dem Blockierzustand die
Bewegung des Seilaufnahmeelements (12, 14;
112, 114; 212, 214) zu blockieren und in einem
Freilaufzustand die Bewegung des Seilaufnah-
meelements (12, 14; 112, 114; 212, 214) zuzu-
lassen, und
wobei die Blockiervorrichtung (8; 108; 208) der-
art ausgebildet ist, dass eine Laständerung an
einem Seilende (84r, 84l; 184r, 184l) einen
Übergang von dem Blockierzustand in den Frei-
laufzustand bewirkt.

13. Sicherungsgerät (2; 102; 202) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,

wobei die Blockiervorrichtung (8; 108; 208) da-
für eingerichtet ist, in dem Blockierzustand die
Bewegung des Seilaufnahmeelements (12, 14;
112, 114; 212, 214) zu blockieren und in einem
Freilaufzustand die Bewegung des Seilaufnah-
meelements (12, 14; 112, 114; 212, 214) zuzu-
lassen, wobei die Blockiervorrichtung (8; 108;
208) in dem Sicherungsfall von dem Freilaufzu-
stand in den Blockierzustand übergeht, wobei

die Blockiervorrichtung (8; 108; 208) ferner ein
Steuerelement (40; 240) aufweist, dessen Be-
tätigung im Blockierzustand den Übergang der
Blockiervorrichtung (8; 108; 208) in den Freilauf-
zustand bewirkt,
wobei sobald der Sicherungsfall vorliegt, die
Blockiervorrichtung (8; 108; 208) den Blockier-
zustand unabhängig von einer Betätigung des
Steuerelements (40; 240), insbesondere durch
einen Sichernden, einnimmt bevor das Seilauf-
nahmeelement (12, 14; 112, 114; 212, 214) ei-
nen vorbestimmten Bewegungsabschnitt
durchlaufen hat.

14. Sicherungsgerät (2; 102; 202, 402) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, ferner umfassend

ein Basiselement (4) und
einen zur Kopplung an einem externen Siche-
rungspunkt vorgesehenen Kopplungspunkt (78;
178; 278),
wobei das Seilaufnahmeelement (12, 14; 112,
114) als eine relativ zum Basiselement (4) dreh-
bar gelagerte Seilrolle (14; 114, 214) ausgebil-
det ist,
der Kopplungspunkt (78; 178; 278) ortsfest be-
züglich des Basiselements (4) ausgebildet ist,
und
eine Drehachse (24, 224) der Seilrolle (14; 114,
214) ortsfest bezüglich des Basiselements (4)
ausgebildet ist.
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